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12 Sie ©dfweiger §ebamme. Kr. 2

nacp ber Vefrutptung be§ ©ieS beginnen, nut
ben £wrmonen gugufcpreiben. Aber welcpen
Hormonen? SßelcpeS Organ probugiert btefe
fwrmone? ©cpon bet bertpeoretifcpen©rmägung
biefer grage fällt eg jebem ein, bafj eg bureaus
nicpt Ipormone bereits beftepenber Organe fein
tonnen, benn fonft pätten biefe Organe ftets
biefe .fpormone probugiert, bie permanente
©cpwangerfcpaftSerftpeinungen am Organismus
ber grau perborrufen müffen. @8 muff alfo
ein neues, fpegielleS Organ nur mäprenb unb
für bie ©tpwangerfcpaft gefcpaffen, angelegt
morben fein, baS biefe .Çormone probugiert unb
rtacp bent ©nbe ber ©cpmangerfcpaft rnieber
öerftpwinbet. Unb biefes Organ tann nur bie

placenta fein.
2Bir werben pier jept bie Normane ber

placenta nur borläufig als fpegifijcpe Anreger
ber DKilcpbrüfentätigfeit gu betratpten berfucpen.
gpre AnregungSwirfungen auf anbeten ©ebieten
(man bermutet nämlitp in ber placenta meprere
berfcpiebette Ipormone) werben wir fpäter in
einem anbereu Artifel ejpligieren.

Safür müffen wir pier einige Kenutniffe über
bie placenta felbft unb ipre |>ertunft (Kennt»
niffe, bie übrigens jebe .fpebamme tnepr ober
weniger befipt) borauSftpiden.

Sie placenta ift bas VerbinbungS»0rgan
gwifcpen 9Kutter unb grucpt, bagu bcftimmt,
îepterer jette «Stoffe gu liefern, bie fie gum
Seben unb gu iprem üBacpStum bebarf. Alfo
fcpon à priori mufj auS biefem ©ape, ber all»
gemeine ©ültigfeit pat, abgeleitet werben, bafj
bie ißlacenta aucp für bie ©rnäprung beS ©äug»
lings in ben erften SKonaten nacp ber ©eburt
beforgt werben mufj. Senn bie Stillperiobe ift ja
eine birefte gortfepung ber UterinlebenSernäp»
rung. 2Bie bieS burcp bie §ormone ber ißtacenta
wirtticp gefcpiept, paben wir bereits oben gefepen.

Sie ißlacenta fept fiep gufammen aus bem
©porion mit feinen non bem Kabelftrange fiep
auSbreitenben ©efäjjen, auS ben auS bem Sporion
fommenben, bie Vergweigungen ber ©efäfje tra»
genben ©poriongotten, unb aus bem burtp An»
peftung mit ben ©poriongotten berwaepfenben
Seit ber Decidua serotica. Sin bem Vau ber

ißtacenta beteiligen fiep bemnatp fötale unb
müttertiepe Seile, unb biefer Umftanb ift be=

fonbetS wieptig, ja bireft auSfcplaggebenb für
bie ©rflärung, wie biefeS neugebaute unb probi»
forifepe Organ burd) feine Ipormone biejenigen
Veränberungeu am mütterlicpen Körper anregen
tann, bie bie ÜKutter für fiep gar niept brautpt,
bie aber gerabe bem fötalen Organismus unb
feinen Vebürfniffen genau angepafjt, alfo für
ben lepteren gwedentfprecpenb, gwedmäfjig finb.

Kun pabe itp unb meprere anbete an Sier»
berfucpen einwanbfrei folgenbe Satfatpen fefi»
ftellen tonnen:

1. gm normalen 3uftanbe ber ©tpwanger»
fepaft finb eS bie fpormone ber ißlacenta, bie

bie Vruftbrüfen gu iprer Sätigfeit anregen unb
biefe für bie gange ©tiüperiobe mit ©nergie
oerfepert, laben.

2. Ser ÜKiltpmangel ober StiHunfäpigfeit
berupt barauf, bajj bie eigene placenta ber
betreffenben grau auS öerfipiebeneu ©rünben
bie ÜKiltpbrüfen niept genügenb galaben pat,
unb gwar entweber beSpalb, weil bie placenta»
fpormone gu fcpiuacp ober in ungenügenber
Kîenge borpanben waren, ober aucp weil bie

Vruftbrüfen Elein, wenig entwidelt, fcpwacp
waren unb fiep niept für längere Qeit laben
ließen.

3. Um bie StiHunfäpigfeit ber grau rabi»
tat gu bepeben, müffen biefe feplenbe placenta»
Hormone bem Organismus ber ftiHenbenüDMter
bon aufjen gugefüprt werben. Kun waren nacp
allen biefen empirifcp gewonnenen Satfacpen
alle VorauSfepungen bafür unS gegeben, wie
man bie îlîilcpergibiegfeit ber Vruftbrüfen ber

grau mit ©rfolg fteigern tann. Sa wir biefe
Hormone niept auf tpemifcpem SBege fpntpetifcp
perftetlen tonnen, müffen mir fie auS ben
placentae bon SDÎenfcpen ober Sieren, wo fie

bereits fertig borpattben finb, gewinnen. ©S

ift mir autp baraufpin tatfäcplicp gelungen, aus
Vlacentae bon gefunben Sieren ein Sauer»
ißräparat in gorm bon Sabletten pergufteHen,
welcpeS alle §ormone in unberänbertem Qu*
ftanbe unb in normalem SKifdwngSberpältniffe
entpält: itp pabe baS Präparat: „SKolocco"
(ruffiftp: Kïilcp) benannt.

SaS ißräparat SKolocco ift abfolut un»
giftig, unftpäblicp, entfaltet teine Kebenwirtungen
unb wirb in gorm bon Sabletten geftplucft
ober getaut (alfo nitpt eingefpript), was für
bie ftitlenbe grau fepr bequem ift. grauen, bie
bereits bei früperen ©eburten an ©tiüunfäpig»
feit litten ober auS anberen ©rünben biefe
befürepteten (fcplecpt entwitfelte Vrüfte, erblicpe
Velaftung beS SDÎilcpmangelS feitenS ber Kiutter
ober ©rofjmutter bon aSater=ßinie) müffen mit
ber Kur mit Ktolocco bereits bom fünften
Kfonate ber ©djwangerftpaft an beginnen (um
eben bie Vrüfte fiep genügenb entmicfeln unb
laben gu laffen) unb bie gange Stillperiobe um
unterbrotpen bie Kiotocco Kur fortfepen.

©S wäre fepr erwünfpt, wenn in ber näcpften
3eit notp autp gegen anbere, bis jept leiber
ftpwer gu betämpfenbe Sranfpeiten (wie ©flam=
pfie, unftiHbareS ©rbreepen 2C.) ber ©cpwanger=
fepaft unb SJadjgeburtSgeit äpnlidje ,§ormonen=
Präparate, wie Pituitrin, SKotocco te. entbedtt
unb pergeftelit würben. Sap gerabe bei allen
biefen Srantpeiten, bie man als ©cpwanger-
ftpaftStojicofen (innere Vergiftungen) begeitpnet,
bie §ormoue eine grope IRoHe fpielen — unter»
liegt für miep teinem

Silpufi). pcliammetuiercin.

Zenfraloorstand.
SBir matpen unfere werten Solleginuen barauf

aufmertfam, bap bie bieSjäprige ©eneralber»
fammlung beS ©d)meig. §ebammen»
bereinS, bie befanntlitp in ©t. ©allen
ftattfinbet, im ©inbernepmen beS bortigen
©ettionSborftanbeS auf ÜDlontag unb SienS»
tag, ben 8. unb 9. guni 1925, angefept
werben ift.

SSir bitten piebon borforglid) Utotig gu nepmen
unb laben peute fcpon unfere lieben Kolleginnen
ein, fiep gaplreicp eingufinben. ®S ift nitpt baran
gu gweifeln, bap unfere ©t. ©aller greunbe uns
allen einige frope ©tunben bereiten werben.

3J?it toHegialen ©rüpen!
©tpaffpaufen, ben 7. gebruar 1925.

gür ben gentralborftanb:
Sie ißräfibentin : Sie ©etretärin:

grau K. ©org»§örler, @. ©cpnepler,
SBorbcrfteig 4, Sd^ajfpaipert. geuertpalen.

^aprcêrcipnung
beë

©ipweigeriftpen §ebamraenbcreinS pro 1924.

©ratifitationen an bie gubi»
tarinnen gr. 400. —

Unterftüpungen „ 280. —
gapreSbeitrag an ben S3unb

©tpweig. grauenbereine „ 20. —
gapreSbeitrag an ben Verein

für fittlicpeS VoltSwopt „ 30. —
Kapitai=Slnlagen „ 7,844.50
Honorare „ 700. —
Éeifefpefen unb Saggetber. „ 332.90
©ntfcpäbigung an ißfr. Vüdpi

anläplitp Seleg.» u. ©enerat»
berfamml., ißrotoEolIfüprung „ 159.60

ißorti, Seleppon unb ïiîanbate „ 292.90
Srudfatpen, SKaterial „ 127.60
VerftpiebeneS „ 63.55

Sotat gr. 10,251. 05

ßimtapraeu.

Kaffa=@albo alter Vetpnung gr. —. 19

3infen „ 1,282.80
1160 Veiträge 2,320.—
39 ©intritte 39. —
©eftpenf b. Wentel & ©o., Vafel. „ 100. —
©efepenf bon Sîeftlé Vebep „ 100.—
Kapitalrüdgaplungen. „ 6,374.50
jßorto=9tüdbergütungen. „ 227.40

Sotal ber ©innapmen gr. 10,443, 39

mim-
©umma ber ©innapmen gr. 10,443. 39
©umma ber SluSgaben „ 10,251. 05

Kaffabeftanb gr. 192.34

Töcduögeitsßertaub per 31. pegetußer 1924.

5 74 % Obligation ber Vafler
Kantonalbant : 9ir. 110581/2 gr. 2,000.—

4 7* % Obligat, ber ©cpaffp.
Kantonalbant: 9îr. 8953/55 „ 15,000.—

4 7i % Obligat, ber ©cpaffp.
Kantonalbant : 9?r. 8269 „ 1,000.—

5% Obligat, ber ©tpaffpaufer
Kantonalbant : Str. 252669 „ 1,000. —

5 7s Obligat, ber ©tpaffpaufer
Kantonatb.: Kr. 352073/76 „ 4,000.—

4% ©parpeft Kr. 53708 „ 5,002.45
Kaffabeftanb „ 192.34

Sotal gr. 28,194, 79

^ertttöfletw-lfcrafeidjttttg.
Vermögen am 31. Seg. 1924 gr. 28,194. 79
Vermögen am 31. Seg. 1923 „ 26,538. 44

Vetmeprung gr. 1,656.35

Stein am Kpein, 31. Segember 1924.

Sie gentralfaffierin :

©. Vetterli»Vetterti.

©eprüft unb rid)tig befunben:
Sie KetpnungSrebiforinnen:

Slnna Vucper»Ipurft.
grieba $augg.

fRecpitung

ber /r©tptoeiger ^ebamme'' pro 1924.

©innapmen.
Abonnements ber âe'tun9 • •

gnferate
©rlös auS Abreffen
Kapitalginfe

Sotal gr. 11,246.20

gr. 5,427.65
„ 5,311.20
„ 175. -332.35

Ausgaben.
Ser Kranfentaffe übermittelt
gür Srud ber 3eitun9 • • •

gür Srudfatpen
ißrobifion 15% ber gnferate
Honorare
fjeitungStranSport unb ißorto

ber Sruderei
Keifefpefen unb Saggelber natp

©infiebeln
ißorto berKebattorinu.Kaffierin
Küdgaplung beS ©utpabenS lt.

lepter Ketpnung

Sotal

gr. 1,000.—
" 6'220"^

94. 50
796.60

„ 1,515.-

737. 15

107.50
15. 6°

30.85
'1 ——

gr, 10,5l7jg

S3 i t a n g.

Sie ©innapmen betragen gr. 11,246
Sie Ausgaben betragen „ 10,517

SJÎepreinnapmen gr. 729

Vermögen am 1. ganuar 1924 „ 5,593

Vermögen am 31. Seg. 1924 gr. 6,322

20
20

50

50
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nach der Befruchtung des Eies beginnen, nur
den Hormonen zuzuschreiben. Aber welchen
Hormonen? Welches Organ produziert diese

Hormone? Schon bei der theoretischen Erwägung
dieser Frage fällt es jedem ein, daß es durchaus
nicht Hormone bereits bestehender Organe sein
können, denn sonst hätten diese Organe stets
diese Hormone produziert, die permanente
Schwangerschaftserscheinungen am Organismus
der Frau hervorrufen müssen. Es muß also
ein neues, spezielles Organ nur während und
für die Schwangerschaft geschaffen, angelegt
morden sein, das diese Hormone produziert und
nach dem Ende der Schwangerschaft wieder
verschwindet. Und dieses Organ kann nur die

Placenta sein.
Wir werden hier jetzt die Hormone der

Placenta nur vorläufig als spezifische Anreger
der Milchdrüsentätigkeit zu betrachten versuchen.

Ihre Anregungswirkungen auf anderen Gebieten
(man vermutet nämlich in der Placenta mehrere
verschiedene Hormone) werden wir später in
einem anderen Artikel explizieren.

Dafür müssen wir hier einige Kenntnisse über
die Placenta selbst und ihre Herkunft (Kenntnisse,

die übrigens jede Hebamme mehr oder
weniger besitzt) vorausschicken.

Die Placenta ist das Verbiudungs-Organ
zwischen Mutter und Frucht, dazu bestimmt,
letzterer jene Stoffe zu liefern, die sie zum
Leben und zu ihrem Wachstum bedarf. Also
schon à priori muß aus diesem Satze, der
allgemeine Gültigkeit hat, abgeleitet werden, daß
die Placenta auch für die Ernährung des Säuglings

in den ersten Monaten nach der Geburt
besorgt werden muß. Denn die Stillperiode ist ja
eine direkte Fortsetzung der Uterinlebensernäh-
rung. Wie dies durch die Hormone der Placenta
wirklich geschieht, haben wir bereits oben gesehen.

Die Placenta setzt sich zusammen aus dem
Chorion mit seinen von dem Nabelstrange sich

ausbreitenden Gefäßen, aus den aus dem Chorion
kommenden, die Verzweigungen der Gefäße
tragenden Chorionzotten, und aus dem durch
Anheftung mit den Chorionzotten verwachsenden
Teil der Ooeiäua serotieu. An dem Bau der

Placenta beteiligen sich demnach fötale und
mütterliche Teile, und dieser Umstand ist
besonders wichtig, ja direkt ausschlaggebend für
die Erklärung, wie dieses neugebaute und
provisorische Organ durch seine Hormone diejenigen
Veränderungen am mütterlichen Körper anregen
kann, die die Mutter für sich gar nicht braucht,
die aber gerade dem fötalen Organismus und
seinen Bedürfnissen genau angepaßt, also für
den letzteren zweckentsprechend, zweckmäßig sind.

Nun habe ich und mehrere andere an
Tierversuchen einwandfrei folgende Tatsachen
feststellen können:

1. Im normalen Zustande der Schwangerschaft

sind es die Hormone der Placenta, die

die Brustdrüsen zu ihrer Tätigkeit anregen und
diese für die ganze Stillperiode mit Energie
versehen, laden.

2. Der Milchmangel oder Stillunfähigkeit
beruht darauf, daß die eigene Placenta der
betreffenden Frau aus verschiedenen Gründen
die Milchdrüsen nicht genügend galaden hat,
und zwar entweder deshalb, weil die Placenta-
Hormone zu schwach oder in ungenügender
Menge vorhanden waren, oder auch weil die

Brustdrüsen klein, wenig entwickelt, schwach

waren und sich nicht für längere Zeit laden
ließen.

3. Um die Stillunfähigkeit der Frau radikal

zu beheben, müssen diese fehlende Placenta-
Hormone dem Organismus der stillenden Mutter
von außen zugeführt werden. Nun waren nach
allen diesen empirisch gewonnenen Tatsachen
alle Voraussetzungen dafür uns gegeben, wie
man die Milchergibiegkeit der Brustdrüsen der

Frau mit Erfolg steigern kann. Da wir diese

Hormone nicht auf chemischem Wege synthetisch
herstellen können, müssen wir sie aus den

Placentae von Menschen oder Tieren, wo sie

bereits fertig vorhanden sind, gewinnen. Es
ist mir auch daraufhin tatsächlich gelungen, aus
Placentae von gesunden Tieren ein Dauer-
Präparat in Form von Tabletten herzustellen,
welches alle Hormone in unverändertem
Zustande und in normalem Mischungsverhältnisse
enthält: ich habe das Präparat: „Molocco"
(russisch: Milch) benannt.

Das Präparat Molocco ist absolut nn-
giftig, unschädlich, entfaltet keine Nebenwirkungen
und wird in Form von Tabletten geschluckt
oder gekaut (also nicht eingespritzt), was für
die stillende Fran sehr bequem ist. Frauen, die
bereits bei früheren Geburten an Stilluufähig-
keit litten oder aus anderen Gründen diese

befürchteten (schlecht entwickelte Brüste, erbliche
Belastung des Milchmangels seitens der Mutter
oder Großmutter von Vater-Linie) müssen mit
der Kur mit Molocco bereits vom fünften
Monate der Schwangerschaft an beginnen (um
eben die Brüste sich genügend entwickeln und
laden zu lassen) und die ganze Stillperiode
ununterbrochen die Molocco Kur fortsetzen.

Es wäre sehr erwünscht, wenn in der nächsten
Zeit noch auch gegen andere, bis jetzt leider
schwer zu bekämpfende Krankheiten (wie Eklampsie,

unstillbares Erbrechen?c.) der Schwangerschaft

und Nachgeburtszeit ähnliche Hormonen-
Präparate, wie Pituitrin, Molocco w. entdeckt
und hergestellt würden. Daß gerade bei allen
diesen Krankheiten, die man als Schwanger-
schaftstoxicosen (innere Vergiftungen) bezeichnet,
die Hormone eine große Rolle spielen — unterliegt

für mich keinem Zweifel.

Schweiz. Hàmmenverà
lentralvorstand.

Wir machen unsere werten Kolleginnen darauf
aufmerksam, daß die diesjährige Generalversammlung

des Schweiz. Hebammenvereins,
die bekanntlich in St. Gallen

stattfindet, im Einvernehmen des dortigen
Sektionsvorstandes auf Montag und Dienstag,

den 8. und 9. Juni 1925, angesetzt
worden ist.

Wir bitten hiev on vorsorglich Notiz zu nehmen
und laden heute schon unsere lieben Kolleginnen
ein, sich zahlreich einzufinden. Es ist nicht daran
zu zweifeln, daß unsere St. Galler Freunde uns
allen einige frohe Stunden bereiten werden.

Mit kollegialen Grüßen!
Schaffhausen, den 7. Februar 1925.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Sorg-Hörler, E. Schnetzler,
Vordcrsteig 4, Schaffhausen. Feuerthalen.

Jahresrechnung
des

Schweizerischen Hebammenvereins pro 1924.

Ausgaben.
Gratifikationen an die

Jubilarinnen Fr. 400. —
Unterstützungen „ 280.—
Jahresbeitrag an den Bund

Schweiz. Frauenvereine. „ 20. —
Jahresbeitrag an den Verein

für sittliches Volkswohl „ 30. —
Kapital-Anlagen „ 7,844.50
Honorare „ 700.—
Reisespesen und Taggelder. „ 332.90
Entschädigung an Pfr. Büchi

anläßlich Deleg.- u. General-
versamml., Protokollführung „ 159.60

Porti, Telephon und Mandate „ 292.90
Drucksachen, Material „ 127.60
Verschiedenes „ 63.55

Total Fr. 10,251. 05

Muuahme«.

Kassa-Saldo alter Rechnung Fr. —. 19

Zinsen „ 1,282.30
1160 Beiträge 2,320.—
39 Eintritte 39. —
Geschenk v. Henkel à Co., Basel. „ 100. —
Geschenk von Nestlo Vevey „ l00. —
Kapitalrückzahlungen. „ 6,374.50
Porto-Rückvergütungen. „ 227.40

Total der Einnahmen Fr. 10,443. 39

Mauz.
Summa der Einnahmen Fr. 10,443. 39
Summa der Ausgaben „ 10,251. 05

Kassabestand Fr. 192.34

Hermögeusbestaud per 31. Dezember 1924.

51/4°/« Obligation der Basler
Kantonalbank: Nr. 110581/2 Fr. 2,000.—

4'/«"/a Obligat, der Schafsh.
Kantonalbank: Nr. 8953/55 „ 15,000.—

4'/«o/g Obligat, der Schafsh.
Kantonalbank: Nr. 8269 „ 1,000.—

50/0 Obligat, der Schaffhauser
Kantonalbank: Nr. 252669 „ 1,000. —

5 '/- Obligat, der Schaffhauser
Kantonalb.: Nr. 352073/76 „ 4,000.—

4°/o Sparheft Nr. 53708 „ 5,002.45
Kassabestand „ 192.34

Total Fr. 28,194. 79

HermögenS'Wergleichuug.

Vermögen am 31. Dez. 1924 Fr. 28,194. 79
Vermögen am 31. Dez. 1923 „ 26,538. 44

Vermehrung Fr. 1,656.35

Stein am Rhein, 31. Dezember 1924.

Die Zentralkassierin:
E. Vetterli-Vetterli.

Geprüft und richtig befunden:
Die Rechnungsrevisorinnen:
Anna Bucher-Hurst.
Frieda Zaugg.

Rechnung

der „Schweizer Hebamme" pro 1924.

Einnahmen.
Abonnements der Zeitung
Inserate
Erlös aus Adressen
Kapitalzinse

Total Fr. 11,246.20

Fr. 5,427.65
„ 5,311.20

175.-
332.35

Ausgaben.
Der Krankenkasse übermittelt
Für Druck der Zeitung
Für Drucksachen
Provision Ib"/« der Inserate
Honorare
Zeitungstransport und Porto

der Druckerei
Reisespesen und Taggelder nach

Einsiedeln
Porto der Redaktorin u. K assierin
Rückzahlung des Guthabens lt.

letzter Rechnung

Total

Fr. 1,000.—

94. 50
796.60

„ 1,515.-

737. 15

107.50
15.60

30.85

Fr. 10,517^20

Bilanz.
Die Einnahmen betragen Fr. 11,246
Die Ausgaben betragen. „ 10,51/7

Mehreinnahmen Fr. 729

Vermögen am 1. Januar 1924 „ 5,593

Vermögen am 31. Dez. 1924 Jr. 6,322

20
20

50

50
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SBermôgenëbeftanb.
Stuf ber Santonalbanf It. ©par»

lieft gr. 1,976. 95
Sluf ber SSoIfêbanf It. ©parpeft „ 378. 70
©in Slnteilfcpein SSoïfëbanï. „ 1,000. —
î)rei ßaffafcpeine Santonalbanf „ 3,000. —

gr. 6,355.65
©utpaben ber Sïaffierin „ 33.15

SEotal gr. 6,322. 50

S3ern, 31. ®ejember 1924.
2)te $affiererht: SI. 3Bpp $upn.

Unterzeidpnete paben borftepenbe jftecpnung
geprüft, mit ben belegen berglicpen unb in alten
teilen richtig befunbett.

S3 e r n, 5. gebruar 1925.

®ie IRebiforen: @. SBIinbenbacper.
@. gngolb.

Krankenkasse.

©rïranïte üftitglieber:
grau bon SIHmen, SorceUeë (Sfeuenburg).
grau Socio 3i3er§ (©raubünben).
grau 23infert, Sahen (Slargau).
grau SBeber, ©t. (Sailen.
grau Sär, SBüIflingen (gürtcp).
SIhne 9Jîargrit Nicole, Slîont la Siüe (SBaabt).
grau ©cpiüing, SBeinfelben (SEpurgau).
grl. SDÎarie Heller, ©t. SInua (Sugern).
ÜJfme Socpet, SIppIeë (SBaabt).
grau Sierri, 9îapperëmil, j. $. ©gliêau.
grau SIcEeret, Oberneunforn (ïpurgau).
grau äftöKi, SBürenlingen (Slargau).
grau grutiger^SInbrift, iftinggenberg (Sern).
grau Scatter, 3üricp.
grau 2übi»©teiner, Slffoltern (Sern).
grau Defcpger, ©anfingen (Slargau).
grau SDÎarie ©cpneiber, Sangnau (Sern).
grau Sernljarb, Wettlingen (.Qüricp).
grl. griba ©gli, ÜBintertpur.
äRüe £iüe, Saufanne.
3)hue Suffrap, Sufflenê le Späteau (SBaabt).
grau ©affer, Siiegëau (Sern).

grau W<*nSb ©afneren (Sern).
grau ©uggiëberg, ©oiotpurn.
grau Seier, SIbliêroil (3üricp).
grl. ©opt)ie ©cpultpep, Safel, j. 3- ©até.
SJhne ©milie Surbet, ißrdfinge (®enf).
grau 3Bitb=©treiff, ©cpmanben (®Iaru§).
grau Surfbalter, ©eeberg (Sem).
grau $pönen, heutigen (Sern).
grau Sruner, tlfter (güricp).
2)?me Seuoir, IRoffinièreê (SBaabt).
grau lieberer, greiburg.
grau ©cplatter, Söpningen (©cpaffpaufen).
grau Sôiniêtôrfer, Stefc^i (©oiotpurn).
grau Sütimann, Safabingen (ïpurgau).
grau Sang, Safel.
grau Waag, SBintertpur (güricp).

SIngemelbete SB ödpner innen :

2Rme ä)iorier»9JIorier, ©pâteamb'Dej (SBaabt).
grau ïratfdjin, ©amaben (©raubünben).
grau 3biuben, ®gg (^üricp).

Btr.=3ir. ©itttritte:
84 grl. Souife Söpler, SDupnang (£purgau),

8. ganuar 1925.
55 grau Iftina guon, ©afien (©raubünben),

29. ®ejember 1924.
15 grau ÜJtargrit Soüenmeiber, glüelen (llri),

16. ganuar 1925.
185 iMe 5Dîarie=9îofe ©ap, Sej (SBaabt),

27. ganuar 1925.
31 äRHe ©ermaine Soprag, ©ottenë (greibg.),

4. gebruar 1925.
Seien ©ie unë perztitp millfommen!

Sie frattfenlaffefommtffton in SBintertpur.

grau SI der et, ißräfibentin.
grl. ©mm a ßircppofer, Saffierin.
grau iftofa ÜDiang, SIEtuarin.

Jraulienftalfcitolij.

Um un§ unnötige ißortoauSlagen unb äRüpen
ZU erfparen, möcpten mir bie merten ättitglieöer
bitten, unë ipre Stbrepänberungen, Slbreifen ober
ben SluStritt fcpriftlicp mitzuteilen, benn eë ift
un§ nidpt möglicp, alleë ju erraten. ®ie SBöcp»

nerinnem unb ©tillfcpeine finb fofort nad) Slblauf

ber an "n® jurüd ju fenben, unb jmar
quittiert, benn id) mufj oft brei ©djeiue ft^iden
bië einer zurüctttommt. SBenn bie äftitglieber
müßten, mie miäjtig unê biefe ©djeine bei ber
fReöifion burcp baë Sunbeëamt finb, mürben
fie gemifs meniger gleidjgültig fein. ®er 9tebifor
meinte bei meiner ^lage über biefe <3ad)er er
Eönne e§ nidjt begreifen, gerabe mir Webammen
batten bod) biel ©elegenpeit, foldje Sluëmeife
auëgufûllen, marum benn niept auep pünftlidp
für bie Webammem^ranfentaffe UebrigenS pat
am 28. ganuar bie Sebifiott burip baë Sunbeë=
amt ftattgefunben.

S)ie Äaffierin : @. ®ir epp of er.

^obeöan^ei^e.
langem Äianfenlager öerftarö im Sllter

bon 62 Qapten unjer treueê SKitglieb

üobantc Clont'
in @^(tt(enS.

Slm 24. Qanuar, nadö fnrger ffiranlpeit (Sun-
genentgünbung)

JFrnxt Denfler-Hünteli
in Utänitott (fi't. güriip), im 56. 8llter§japr.

SBir empfehlen bie lieben Sßetftorbenen einem
freuîtblidtien Slnbenïen.

S)tc Strantenfaffetommiffion.

VereinstiacDricDfeii.

Jlargan. Unfere ©eneralberfammluug
oom 27. ganuar mar mit feep^ig SRitgliebern
gut befuept unb napm einen guten Sertauf.
®a baë îraftanbum 28artgelb biel zu befpreepen
gab, mupteu mir bon einem ärztlicpen Sortrag
abfepen; mir poffen, bap bie SRitglieber trop=
bem auf ipre Éecpnung geïommett finb. Unfer
Sertrauenëmann, $ax Pfarrer Sücpi, mar fo
freunblicp unb erflärte ber Serfammlung alleë
SRäpere. Slm meiften freute unë natürlicp bie
SIntmort ber Regierung, bap bie ©emeiuben
aufgeforbert merben, baë SBartgelb nitpt zu
berfleinern, fonbern zu bergröpern. SBir roollen
poffen, bap bie Stngelegenpeit im Saufe biefeë
gapreë geregelt loirb. gn unferer SOZitte patten
mir auep grau SJtarti bon Sremgarten alë

Mellin's Nahrung.
Muster und Literaturfgratis durch Generalvertreter:

Doetsch, Grether & Cie.9 A.-G., Basel
823/,

Kinder unübertroffene Wundpuder ist durch keinen anderen Puder zu ersetzen "
So urteilte der ehemalige Direktor der Stadt. Entbindungsanstalt Frankfurt a. M. (über 1200 Geburten

jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel.
Diaion ist in allen Apotheken und einschlägigen Geschäften erhältlich

Engrosniederlagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen
Generalvertreter für die Schweiz: H. Ruckstuhl, Zürich VI, Scheuchzerstrasse 112.

Mit gutem Erfolg werden Flaschenkinder von Geburt an
mit Mellin'scher Nahrung, vermischt mit Kuhmilch, ernährt.
Erforderlich ist lediglich, jeweils das zweckentsprechendste
Verhältnis zwischen Mellin'scher Nahrung, Milch und Wasser
zu wählen. Solcher Art ist eine ideale Diät für das Neugeborene
geschaffen, die allen Anforderungen, die man an eine Nahrung
von Geburt an stellen muss, entspricht. Kann dem
Neugeborenen die Mutterbrust nicht gereicht werden, verwende man

Engelhardts antiseptischer Wnnd-Pnder

„Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und Behandlung des Wundseins kleiner
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Vermögensbestand.
Auf der Kantonalbank lt. Spar-

hest Fr. 1,976. 95
Auf der Volksbank lt. Sparheft „ 378. 70
Ein Anteilschein Volksbank. „ 1,000. —
Drei Kassascheine Kantonalbank „ 3,000. —

Fr. 6,355.65
Guthaben der Kassierin „ 33.15

Total Fr. 6,322. 50

Bern, 31. Dezember 1924.
Die Kassiererin: A. Wyß-Kuhn.

Unterzeichnete haben vorstehende Rechnung
geprüft, mit den Belegen verglichen und in allen
Teilen richtig befunden.

Bern, 5. Februar 1925.

Die Revisoren: E. Blindenbacher.
E. In g old.

Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Frau von Allmen, Corcelles (Neuenburg).
Frau Socio Zizers (Graubünden).
Frau Binkert, Baden (Aargau).
Frau Weber, St. Gallen.
Frau Bär, Wülflingen (Zürich).
Mme Margrit Nicole, Mont la Ville (Waadt).
Frau Schilling, Weinfelden (Thurgau).
Frl. Marie Keller, St. Anna (Luzern).
Mme Cochet, Apples (Waadt).
Frau Bierri, Rapperswil, z. Z. Eglisau.
Frau Ackeret, Oberneunforn (Thurgau).
Frau Mölli, Würenlingen (Aargau).
Frau Frutiger-Andrist, Ringgenberg (Bern).
Frau Matter, Zürich.
Frau Lüdi-Steiner, Affoltern (Bern).
Frau Oeschger, Gansingen (Aargau).
Frau Marie Schneider, Langnau (Bern).
Frau Bernhard, Hettlingen (Zürich).
Frl. Frida Egli, Winterthur.
Mlle Tille, Lausanne.
Mme Vuffray, Vufflens le Château (Waadt).
Frau Gasser, Rüegsau (Bern).

Frau Hänzi, Safnereu (Bern).
Frau Guggisberg, Soiothurn.
Frau Beier, Adliswil (Zürich).
Frl. Sophie Schultheß, Basel, z. Z. Gais.
Mme Emilie Bürdet, Prssinge (Genf).
Frau Wild-Streifs, Schwanden (Glarus).
Frau Burkhalter, Seeberg (Bern).
Frau Thonen, Reutigen (Bern).
Frau Bruner, Uster (Zürich).
Mme Lenoir, Rossiniöres (Waadt).
Frau Niederer, Freiburg.
Frau Schlatter, Löhningen (Schaffhausen).
Fran Winistörser, Aeschi (Solothurn).
Frau Rütimann, Basadingen (Thurgau).
Frau Lang, Basel.
Frau Haag, Winterthur (Zürich).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Mme Morier-Morier, Châtcau-d'Oex (Waadt).
Frau Tratschin, Samaden (Graubünden).
Frau Zbinden, Egg (Zürich).

Mr.-Nr. Eintritte:
84 Frl. Louise Böhler, Dußnang (Thurgau),

8. Januar 1925.
55 Frau Nina Juvn, Safien (Graubünden),

29. Dezember 1924.
15 Frau Margrit Vollenweider, Flüelen (Uri),

16. Januar 1925.
185 Mlle Marie-Rose Gay, Bex (Waadt),

27. Januar 1925.
31 Mlle Germaine Ropraz, Cottens (Freibg.),

4. Februar 1925.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur.
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

KrankeukaOnotiz.

Um uns unnötige Portoauslagen und Mühen
zu ersparen, möchten wir die werten Mitglieder
bitten, uns ihre Adreßänderungen, Abreisen oder
den Austritt schriftlich mitzuteilen, denn es ist
uns nicht möglich, alles zu erraten. Die
Wöchnerinnen- und Stillscheine sind sofort nach Ablauf

der Zeit an uns zurück zu senden, und zwar
quittiert, denn ich muß oft drei Scheine schicken
bis einer zurückkkommt. Wenn die Mitglieder
wüßten, wie wichtig uns diese Scheine bei der
Revision durch das Bundesamt sind, würden
sie gewiß weniger gleichgültig sein. Der Revisor
meinte bei meiner Klage über diese Sache, er
könne es nicht begreifen, gerade wir Hebammen
hätten doch viel Gelegenheit, solche Ausweise
auszufüllen, warum denn nicht auch pünktlich
für die Hebammen-Krankenkasse? Uebrigens hat
am 28. Januar die Revision durch das Bundesamt

stattgesunden.
Die Kassierin: E. Kirchhofer.

Todesanzeige.
Nach langem Krankenlager verstarb im Alter

von 62 Jahren unser treues Mitglied
Madame Clom

in Echallens.
Am 24. Januar, nach kurzer Krankheit

(Lungenentzündung)

Fran Denster-Niimeli
in Nänikon (Kt. Zürich), im 56. Altersjahr.

Wir empfehlen die lieben Verstorbenen einem
freundlichen Andenken.

Die Krankenkassekommisston.

Ves'àsMOnMW.
Sektion Aargau. Unsere Generalversammlung

vom 27. Januar war mit sechzig Mitgliedern
gut besucht und nahm einen guten Verlauf.
Da das Traktandum Wartgeld viel zu besprechen
gab, mußten wir von einem ärztlichen Vortrag
absehen; wir hoffen, daß die Mitglieder trotzdem

auf ihre Rechnung gekommen sind. Unser
Vertrauensmann, Herr Pfarrer Büchi, war so

freundlich und erklärte der Versammlung alles
Nähere. Am meisten freute uns natürlich die
Antwort der Regierung, daß die Gemeinden
aufgefordert werden, das Wartgeld nicht zu
verkleinern, sondern zu vergrößern. Wir wollen
hoffen, daß die Angelegenheit im Laufe dieses
Jahres geregelt wird. In unserer Mitte hatten
wir auch Frau Marti von Bremgarten als

kîellïn's Vtsàung.
Illuster und IdtsruturMratis durek Deusralvsrtrster:

vsetsrk, Vretker S LS«., vNsel
823/.

Xindsr unübertroffene ^Vuudpudsr ist dureü keinen anderen Puder 2u ersetzen "
8o urteilte cker ebemsUg-e Direktor àer 8täät. DutbiuäunAsaustalt Draukkurt a. N. (über 1200 Debnrteu

säbrlieb), Deb. 8auitätsrat Dr. Vowel.
7)7o7o/? 7sk 7» s77e/» ll/?t7 t?ose/?s7lke/» or/,s77/7«?H "VV

Deneralvertreter kür die Lekrvà: H, kuelt»ti>ll»l, Türick VI, 8e.kelletl2erstrg.88e 112.

Nit gutem Drkolg rvercien Dlaseksnkinder von Deburt an
mit ^lellin'seker blakrung, vermisokt mit Uukmiiek, ernäkrt.
Drkorderliek ist ledigliek, serveils das xrveekenlspreekendste
Verkaltnis 2vviseken Nellin'seker 5lakrung, Nilek und "Wasser
2u xvàklen. 8eleker àt ist eine ideale Diät kür das Neugeborene
gesekalken, die allen Vnkorderungen, die man an eine àkrung
von Deburt an stellen muss, entspriekt. Xann dem ^ieuZe-
borenen die Nutterbrust niekt gereiokt verden, verwende man

kligklkarà'8 slltiîeptlîîetler Wml-?iil!er
„Der seit Jabrxsbnten bewäkrte, xur VorbsußunA und Lekandlung des ^Vundseins kleiner
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gubilartn 5U begrüßen, bie in guter ©efunbljett
tßr 40jät)rige§ gubiläum feiern tonnte. Unfepe
ßerzlicßften ©lücfmüttfdje begleiten fie, unb mögen
ißr nod) oiete gaßre be§ ©lûcfeë belieben fein,
groet meitere Kolleginnen tonnen im Slpril if)r
gubiläum feiern.

®en ©iitgliebern, bie nid)t an ber @eneral=

berfammtung teilnahmen, biene jur Kenntnig,
baß näd)ften 9©onat bie ©acfmalimert berfanbt
merben. Qcê mürbe un» freuen, roenn alle 9©it=

glieber btefe eiulöfen mürben, auch bie, meiere

Zur ©träfe für ^Jidbtterfcx;einen einen granfett
©uße ju bejahten ßaöea, kenn biefe tommen
immer noch billiger meg al§ biejeuigen, bie an
eine ©erfammhmg tommen.

SDie Hebammen bom legten Surs, roeldje mir
alê 9©itglieber aufnehmen tonnten, feien un§
herjlid) miüfommen; tjoffentticî) folgen ihnen
bie anbern nach. ®ie nächfte berfammtung
finbet in ©rugg fiatt.

©lit tollegialeu ©ritßeu!
®er © or ftanb.

Bafcffaub. Unfere gaßregberfamtm
lung 00m 26. ganuar mar nicht gerabe gut
befucht, bieüeicßt mar bag Slrattanbum ju mettig
anjiehenb, mußte man bod) bieëmal bon einem

ärjtlid)en ©ortrag Umgang nehmen, meil bie

ohnehin turje ^eit mit ©erehmangelegenßeiten
aufgefüllt mar, unb lagen bod) auch bie ©or=

ftanbfmahlen bor. Seiber ßat unfere berbiente
ißräfibeutin, grl. ©aßm, ihre SDemiffion einge=
reicht unb mar nicht mehr 511 bemegen, baS

©ereinSfchifflein, bas fie mäßreub neun Sahren
mit aller Umficßt unb ïreue ju leiten berftanb,
meiterhin ju übernehmen. gßre getesteten 2)ienfte
mürben gebührenb berbantt unb auf ber 9©itte
bef ©orftaitbef mürbe ber abtretenben tJ3räfi=
bentin ein ©litmettftrauß überreicht, für beu

fie ßerjlicße greube betunbete. 3)er ©orftanb
mürbe nun mie folgt beftellt: grau ©cßaub,
Drmalingen, ißräfibentin; grau SracßSler, 9îie=

benborf, ©izepräfibentin; grau ©ramm, Sllfd)-
toil, ©Etuarin; grl. Ipofer, £mlftein, Kaffierin;
grau ©pittmantt, ©inningen, ©eifigerirt. fpoffen
mir nun, unfer ©erein merbe atteß im frifcß
angefangenen gaßre meiter zuneßmen an ber

nötigen geftigteit unb Kollegialität.
©aeß ©d)luß unferer ©erßanbtungen hatten

mir nod) bie @ßre, ,'prtt. Körner, ©eifenber bef
©eftte=KinbermeßIg, ju begrüßen, ber bann ber
ißräfibentin ein Kubert mit 50 gr. überreichte,
mag bon letzterer im Stamen aller berbantt
würbe. 2)er ©orftanb.

.öeRfiö« SJafefftabt. Unfern 9©itgliebern bon
©tabt unb £aub §ur Kenntnis, baff unfere
näd)fie ©ißung am 25. gebruar, nachmittags
4 Ut)r ftattfinbet. Iperr ®r. ©eibitfd) hat fich
in oerbantenfmerter SBeife bereit erflärt, un»
einen ©ortrag ju halten, föoffen unb münfeheu
mir, baß fich im neuen gaßr bie Koüeghmen
redit jat)lreid) einfinben. 35 e r © 0 r ft a n b.

^îent. Unfere bie»jäßrige OeneraU
oerfammlung hat am 17. ganuar ftattgefunben.
©or einer zahlreichen gußörerfcßaft fpraäj ©rof.
©uggiêberg über baf „©ituitrin". gn tlaren
unb gut oerftänblicßen ©Sorten fcßilberte unf
ber ©ortragenbe bie Slnmcnbung biefef ©räpa=
rated. ©enau ertlärte er ben Unterfdiieb ber
SBirtuug einer guten unb erfolgreichen, unb
bann mieber bie ©efaßr bei falfcßer Slnmenbuug.
Stud) betonte er feßr, baß ber ©ebraueß biefer
Sinjprigung ben Hebammen nicht geftattet,
fonbern ©ache bed Slrjte» fei. $)er ©ortrag
rourbe bon ber ©räfibeutiu beftend berbantt.

gm gefcßäftlicßen Seil mürben ber gaßre»=
unb Kaffabertcßt genehmigt unb gutgeheißen.
SU» ©ecßnungdreöiforinnett mürben gemählt
grau 23t)ß unb grl. Stegerter ; als ©ebiforimten
ber ßentraltaffe grau ©tteßer unb grl. gaugg.
SDer ©orftanb mürbe einftimmig mtebergemäßlt.

Sarau anfchließenb faub im „SDaßeim" ber
gemütlid)e Seit ftatt. (Sin bortreffließed ©acßD
effen bereinigte bort eine große Stnjatü Kolleginnen.

Stn mufifalifchen, gefänglichen unb tt)ea»
tralifd)eit Sarbietungen mürbe biefmal recht
©ebiegenef gebracht, (perborgehoben feien hirr
befonberf bie ßeiftungen unferer Kollegin, grl.
ßaugg, mie biejenigen ber ©pitalhebammen.
Ser Stbenb berlief Überaug gemütlich). SBir
fpredfen allen SJîitroirtenben üob unb Stner=

fennung auf. ©olcße Slbenbe tragen feßr baju
bei, ben immer notmenbiger merbenben feften
3ufammenfd)luß gu förbern.

Ermahnt fei noch, haß bie uäd)fte ©ereing=
berfammlung am 4. ÜRärj ftattfinbet, roobei

uug ^>err Sr. b. ©raffeurieb einen ©ortrag
über §autfranfheiteu halten mirb. Sa biefeê
Shema für bie ipebammen feßr roichtig ift, ets

marten mir einen recht jahlreidjen ©efud).

Ser ©orftanb.
^SeRtio« Sujet«. Unfere biegjährige Sohref»

berfammlung finbet Sonnergtag beu 26. gebruar,
nad)mittagg 2 Uhr, im Spotel „Kontorbia" ftatt.
@g ift itng ein febr intereffanter ärztlicher ©or=
trag mit Sid)tbilberu jugefichert. gerner finb
folgenbe Srattauben ju erlebigen: 1. Slppeü;
2. ©erlefen beg ©rotofotlg ; 3. 3ahregberid)t;
4. Kaffcnberidit; 5. ©orftaubgmnt)l; 6. SBaßl
ber ©ed)uungg--©eOiforinnen; 7. ©injug ber
gahregbeiträge. gerner möd)teu mir bie Kolleginnen

bitten, ebentuetle SBünfdje itnb Slnträge
big zum 20. gebruar an bie ©räfibentiu fchrifU
lieh einzureichen.

Um recht zahlreichen ©efuch bittet mit @ruß

Ser ©orftanb.
^eRtio« ^otofRur« @g biene beu geehrten

©îitgliebern z«r Kenntnig, baß unfere ©eneral»
berfammlung SJtontag beit 23. gebruar, nach5

mittagg 2 Ùhr, im ©eftauraut „SBirtljen" in
©olot'hurn ftattfinbet. Sa fehr michtige SraU
tauben ber Srlebigung harren, fo mödjten mir
bie geehrten Samen erfudjeu, recht zahlreich Zu
erfd)einen. gräulein ©innrer, SBanöerlet)rerin,
mirb ung mit einem öiditbilöeroortrag über»
rafcheit. Sen Kaffee mit 3utaten fpenbet fie
uti» gratig, ebenfo ein ©afet „©erfil" unb
„Krifit" ; beghalb foil jebe Kollegin eilten Korb
ober eine Safdje mitbringen. Sllfo auf nach
©olothurn am 23. gebruar ; audi ©eueintretenbe
finb hrrzlid) miütommen.

©tit foüegiatem ©ruß berbleibt
Ser ©orftanb.

.SeRttou i>t. @affe«. llnfre ^auptberfammlung
bom 27. gattuar mar gut befucht. ©ach ^r
©egrüßung mürben gaßreg« unb Kaffabericht
beriefen unb genehmigt. Ser ©orftanb mürbe
einftimmig mieber beftätigt. Stlg Kaffenrebifor5
innen beliebten grau ©uff^gagi unb gräulein
©tächler, al»Kranteubefucheriunen bie bigherigen
grau @d)enter unb grau Shun- 511^ Kräutern
tafferebiforinnen nach 3öiutertl)ur mürben grau
©chenter unb grau ©ihmegier gemahlt. ©ach5

Mälirzncker / ^oxiileAzMcker"
Eisen-Nährzucker — Nährzucker-Kakao — Eisen-Nährzucker-Kakao

verbes««©rte f^leb!^«uppe
Seit Jahrzehnten bewährte Dauernahrung' für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an. Hervorragende
Kräftigungsmittel für ältere Kinder und Erwachsene, deren Ernährungszustand einer raschen Aufbesserung bedarf

namentlich während und nach zehrenden Krankheiten.

Erhältlieh irr allen Apotheken und Drogerien
Bei Bezugsschwierigkeiten:]wende man sich an die Generalvertreter für die Schweiz:

Doetsch, Grefth@r & Cie. A.-G., Basel 825

Mährmittelfabrik München 9 CK 111. b. Charlottenbarg 2

ffSalus" Leibhiiiden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den ineisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei der

Salus-Leibbinden-Fabrik
N. St C. Wohler, vormals Frau Lina Wohler
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Jubilarin zu begrüßen, die in guter Gesundheit
ihr 40jähriges Jubiläum feiern konnte. Unsege
herzlichsten Glückwünsche begleiten sie, und mögen
ihr noch viele Jahre des Glückes beschieden sein.

Zwei weitere Kolleginnen können im April ihr
Jubiläum feiern.

Den Mitgliedern, die nicht an der
Generalversammlung teilnahmen, diene zur Kenntnis,
daß nächsten Monat die Nachnahmen versandt
werden. Es würde uns freuen, wenn alle
Mitglieder diese einlösen würden, auch die, welche

zur Strafe für Nichterscheinen einen Franken
Buße zu bezahlen haben, denn diese kommen
immer noch billiger weg als diejenigen, die an
eine Versammlung kommen.

Die Hebammen vom letzten Kurs, welche wir
als Mitglieder ausnehmen konnten, seien uns
herzlich willkommen; hoffentlich folgen ihnen
die andern nach. Die nächste Versammlung
findet in Brugg statt.

Mit kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion Malelland. Unsere Jahresversammlung

vom 2b. Januar war nicht gerade gut
besucht, vielleicht war das Traktandum zu wenig
anziehend, mußte man doch diesmal von einem
ärztlichen Vortrag Umgang nehmen, weil die

ohnehin kurze Zeit mit Vereinsangelegenheiten
ausgefüllt war, und lagen doch auch die

Borstandswahlen vor. Leider hat unsere verdiente
Präsidentin, Frl. Rahm, ihre Demission eingereicht

und war nicht mehr zu bewegen, das
Vereinsschifflein, das sie während neun Jahren
mit aller Umsicht und Treue zu leiten verstand,
weiterhin zu übernehmen. Ihre geleisteten Dienste
wurden gebührend verdankt und aus der Mitte
des Vorstandes wurde der abtretenden Präsidentin

ein Blumenstrauß überreicht, für den

sie herzliche Freude bekundete. Der Vorstand
wurde nun wie folgt bestellt: Frau Schaub,
Ormalingen, Präsidentin; Frau Trachsler,
Riedendorf, Vizepräsidentin; Frau Bramm, Alsch-

wil, Aktuarin; Frl. Hofer, Holstein, Kassierin;
Frau Spillmann, Binningen, Beisitzerin. Hoffen
wir nun, unser Verein werde auch im frisch

angefangenen Jahre weiter zunehmen an der

nötigen Festigkeit und Kollegialität.
Nach Schluß unserer Verhandlungen hatten

wir noch die Ehre, Hrn. Körner, Reisender des

Nestle-Kindermehls, zu begrüßen, der dann der
Präsidentin ein Kuvert mit 50 Fr. überreichte,
was von letzterer im Namen aller verdankt
wurde. Der Vorstand.

Sektion Maselstadt. Unsern Mitgliedern von
Stadt und Land zur Kenntnis, daß unsere
nächste Sitzung am 25. Februar, nachmittags
4 Uhr stattfindet. Herr Dr. Neiditsch hat sich

in verdankenswerter Weise bereit erklärt, uns
einen Vortrag zu halten. Hoffen und wünschen
wir, daß sich im neuen Jahr die Kolleginnen
recht zahlreich einsinden. Der Vorstand.

Sektiott Mem. Unsere diesjährige
Generalversammlung hat am 17. Januar stattgefunden.
Vor einer zahlreichen Zuhörerschaft sprach Prof.
Guggisberg über das „Pituitrin". In klaren
und gut verständlichen Worten schilderte uns
der Vortragende die Anwendung dieses Präparates.

Genau erklärte er den Unterschied der
Wirkung einer guten und erfolgreichen, und
dann wieder die Gefahr bei falscher Anwendung.
Auch betonte er sehr, daß der Gebranch dieser
Einspritzung den Hebammen nicht gestattet,
sondern Sache des Arztes sei. Der Vortrag
wurde von der Präsidentin bestens verdankt.

Im geschäftlichen Teil wurden der Jahresund

Kassabericht genehmigt und gutgeheißen.
Als Rechnungsrevisorinnen wurden gewählt
Frau Wyß und Frl. Aegerter; als Revisorinnen
der Zentralkasse Frau Bucher und Frl. Zaugg.
Der Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt.

Daran anschließend fand im „Daheim" der
gemütliche Teil statt. Ein vortreffliches Nachtessen

vereinigte dort eine große Anzahl Kolleg-
innen. An musikalischen, gesanglichen und
theatralischen Darbietungen wurde diesmal recht
Gediegenes gebracht. Hervorgehoben seien hier
besonders die Leistungen unserer Kollegin, Frl.
Zaugg, wie diejenigen der Spitalhebammen.
Der Abend verlief überaus gemütlich. Wir
sprechen allen Mitwirkenden Lob und
Anerkennung aus. Solche Abende tragen sehr dazu
bei, den immer notwendiger werdenden festen
Zusammenschluß zu fördern.

Erwähnt sei noch, daß die nächste
Vereinsversammlung am 4. März stattfindet, wobei

uns Herr Dr. v. Graffenried einen Vortrag
über Hautkrankheiten halten wird. Da dieses

Thema für die Hebammen sehr wichtig ist,
erwarten wir einen recht zahlreichen Besuch.

Der Vorstand.
Sektion Lnzer«. Unsere diesjährige

Jahresversammlung findet Donnerstag den 26. Februar,
nachmittags 2 Uhr, im Hotel „Konkordia" statt.
Es ist uns ein sehr interessanter ärztlicher Vortrag

mit Lichtbildern zugesichert. Ferner sind
folgende Traktanden zu erledigen: 1. Appell;
2. Verlesen des Protokolls; 3. Jahresbericht;
4. Kassenbericht: 5. Vorstandswahl; 6. Wahl
der Rechnungs-Revisorinnen; 7. Einzug der
Jahresbeiträge. Ferner möchten wir die Kolleginnen

bitten, eventuelle Wünsche lind Anträge
bis zum 20. Februar an die Präsidentin schriftlich

einzureichen.
Un? recht zahlreichen Besuch bittet mit Gruß!

Der Vorstand.
Sektion Solothurn Es diene den geehrten

Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
Generalversammlung Montag den 23. Februar,
nachmittags 2 Uhr, im Restaurant „Wirthen" in
Solothurn stattfindet. Da sehr wichtige
Traktanden der Erledigung harren, so möchten wir
die geehrten Damen ersuchen, recht zahlreich zu
erscheinen. Fräulein Maurer, Wanderlehrerin,
wird nns mit einem Lichtbildervortrag
überrasche??. Den Kaffee mit Zutaten spendet sie

uns gratis, ebenso eil? Paket „Persil" und
„Krisit" ; deshalb soll jede Kollegin einen Korb
oder eine Tasche mitbringen. Also auf nach
Solothurn am 23. Februar ; auch Neneintretende
sind herzlich willkommen.

Mit kollegialem Gruß verbleibt
Der Vorstand.

Sektion St. Satten. Unsre Hauptversammlung
vom 27. Januar war gut besucht. Nach der
Begrüßung wurden Jahres- und Kassabericht
verlese?? und genehmigt. Der Vorstand wurde
einstimmig wieder bestätigt. Als Kassenrevisor-
innen beliebte?? Frau Bnsi-Jägi und Fräuleii?
Mächler, als Krankenbesucherinnen die bisherigen
Frau Schenker und Frau Thu??. Als
Krankenkasserevisorinnen nach Winterthur wurden Frau
Schenker und Frau Schwegler gewählt. Nach-
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bem unfere ïraftanben erlebigt waren, erfreuten
Wir uns, bei abwechslungsreichem Programm,
einer richtigen @emütlid)'feit; nur fcfyabc, baß
fiel) einige gu früh berabfd)iebeteii.

S)er Borftattb.
Sburgan. Unfere fmuptberfammluitg

ift auf SDonnerStag ben 19. gebruaa, nadjmit«
tags 172 Ut)r, im £wtel „Krone" in Söeinfelben
feftgefe|t. Sie 2öi(|tigfeit ber Srattanben er«

forbert boügähligeS ©rfcheinen aller bienftfreien
Kolleginnen, ©in ärgtlid)er Vortrag finbet nicht
ftatt, woïjl aber ein gemeinfcbaftlidjeS 9îad)t«
effen um 3 Utjr, an welches bie Kaffe 2 gr.
begaljlt. äöir bitten alle älteren Hebammen, bie
fd)on 30 3at)re praïtigiert haben unb feit 10
Sahren ber ©eftiou £l)ur9au angeboren, il)r
|>ebammen=Batent mitzubringen, ba ibnen eine
feböne Ueberrafchuug befdjeert toirb. IRcctjt gaï)b=

reifes ©rfcheinen, auch bon Dîicbtmitgtiebern,
wirb erwartet; Dfeueintretenbc finb ftetS her3=
lieb miüfommen. ®Cr Borftanb.

Sektion 7$etöenbctg-7»argatts. Sßir machen
unfere werten Kolleginnen nochmals auf unfere
am ^Donnerstag ben 19. gebruar, nachmittags
723 Ubr, im fpotet „Bahnhof" in ©arganS
ftattfinbenbe §auptberfammlitng aufmerlfam.
©S biene ben werten iDfitgliebern gur Kenntnis,
bafs bor bent fchweigerifcheu ^ebammeittag leine
Berfammlung mel)r ftattfinbet, ebeutuelle 9ln=

träge an biefelbe miiffen beSbalb bieSmal be=

banbelt werben, ebenfo werben bie ^Delegierten
beftimmt. SBir erwarten, ba wir ja bem 2Bunfd)e
ber Kolleginnen entfpredjenb wenig Berfamtn«
hingen baben, baff wenigstens biefe recht gahl=
reich befneht werben, ©ine Heine Ueberrafchuug
wirb bie Berfammlung angenehm geftalten.

S er B 0 r fta n b.

nation ^intotbwr. Unfere ©eneralberfamm«
lung bom 22. Januar, bie gut befugt war,
bat ben alten Borftanb für weitere brei Sabre

wiebergewäblt unb bie übrigen @efd)äfte pro«
grammgemäfj abgewidelt..

Sie nächfte Berfammlung wirb in ber äftärg«
nummer befannt gegeben.

S e r B 0 r ft a n b.

galion Jtiiïidj. Unfere ndcbfte Berfammlung
fiubet Sienftag ben 24. gebruar, nachmittags
3 Ubr, im grofjen §örfaal ber grauenHiniE
ftatt. .fberr Sr. 9îeift, L Slffiftengargt bon §errn
ißrof. Söaltbarb, wirb uns mit einem Vortrag
beehren über „baS Verhalten ber Hebamme in
ber DîacbgeburtSgeit bei ifjauSgeburten". Um
baS für unS fo wichtige Sbemà gu hören, er«
warten wir alle Kolleginnen bon nap unb fern
recht zahlreich unb pünltlich- Slud) SRidjtmit«
glieber finb freunblid) eittgelabeu biefe Berfamtn»
lung gu befueben. $er Borftanb.

Mm der Praxis.
@S war am 18. Segember 1924, als ich

morgens 7 Ul)r gu einer fd)wangern grau
gerufen würbe. Sbre ©chwangerfchaft gäblte
bie 36. SBoche. SKorgenS 3 Ubr war ber ißa«
tientin baS SSaffer gebrochen, bie grau batte
immer leichtere SBetjen, mit jebeSmat giemlich
biel SBafferabgang. gd) machte bie äufjere
Untersuchung, ber Befunb war: Keines Kinb
in ©cbäbellage. gd) überwachte bie grau bis
abenbS, unb entfernte mich bann um 9 Ubr
mit ber BetnerEung, wenn bie SBeljen ftärfer
auftreten follten, mich fofort wieber gu rufen.
SaS erfolgte bann erft am 19. Segember
morgens 7 Ubr. Bei meiner Slnfunft batte bie

grau giemlich ftarfe 2Bcl)en, aber nur alle
20 SRinuten unb immer nod) mit SBafferabgang.
©0 ging eS bis nachmittags 4 Ubr. geh machte
eine 3îeltatunterfud)ung mit bem Befunb: Kopf
im BecEeneingang, äFcuttermunb nodj ein bider
©aum. Seiber hatte bie grau immer noch

Söebenfcbwäcbe unb wünfehte ben Slrgt. Sie
g eiche Patientin hatte im gabre 1920, am
6. guni, eine ©eburt mit manueller«ißlagentar«
löfung mit biel gu grofjem Blutberluft unb
muffte bagumal baS Bett 4 SBodjen lang hüten.
Surd) bie fdjlechte SBebentätigfeit befürchtete
ich wieber eine Blutung unb gum ©lüde war
ber Slrgt ba. Um 472 Ubr erblidte bann ein
Knäblein bon 2000 g baS Sidjt ber SBelt
unb meine Befürchtung trat ein. @S gab wieber
eine ftarle Blutung. Sie Patientin erhielt
fofort eine i)3ituitrm=@infprihuttg, aber bie Blu«
tung bauertc fort. Ser Slrgt nahm Bauchmaffage
bor, unb bie Blutung fteüte fid) etwas gelinber.
9îad) einer ©tunbe machte ber Slrgt: „©rebé",
um bie iplagenta gu befd)leunigen, leiber erfchjien
fie nicht gang bollftänbig. Ser Slrgt gab nochmals
eine ptuitrin=6infprihung mit ber Bemerlnng,
er müffe noch einen bringenben Befuch machen,
würbe aber fchneU gurüd fein, ich foil bie grau
gut überwachen. Sie grau hatte nun ftarfe
9fa<bwehen, aber leiber jebeSmal biel gu groben
BIntberlnft. Ser Slrgt mufite fofort wieber ge»
rufen werben unb er machte fofort einen ©in«
griff. Seiber hatte bie grau fdjon gubiel Blut
berloren, fobafj ber ©iugriff ohne Sfarlofe ge«
macht werben mubte. tüiit ber gröbten Sorgfalt
gelang eS bem Slrgte, nebft groben Blutgerinfeln
noch ein Keines ©tüd ißlagenta gu Sage gu
beförbern unb bie Blutung ftanb [tili. ©tmaS
nadj 10 Uhr entfernte fich ber Slrgt unb id)
überwachte bie grau bis morgens. Stile halben
©tunbeu überreichte ich ber grau etwas glüffig»
feit, aber bennod) fiel fie bon einer Schwäche
in bie anbere unb id) glaubte jeben Slugenblid,
bie grau würbe einfcblummern.

©rft gegen Sftorgen würbe bie grau etwas
ruhiger, aber Kagte immer uod) über ©d)mergeu
im Bauche. SaS SBochenbett berlief gut. Sie
Semperatur war morgens meiftenS 36,8°, abenbS

37,4°, nach aab nach 37°, in ber britteu SBoche

das natürliche, stets wirksame, in
der Medizin einzig dastehende milch¬

treibende Mittel für stillende Frauen
819 MOIOCO 'st '<e'n Ijemisch von bekannten Chemikalien, sondern es

ist ein Original-Präparat.
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dem unsere Traktanden erledigt waren, erfreuten
wir uns, bei abwechslungsreichem Programm,
einer richtigen Gemütlichkeit; nur schade, daß
sich einige zu früh verabschiedeten.

Der Vorstand.
Sektiou Thurgau. Unsere Hauptversammlung

ist auf Donnerstag den 19. Februaa, nachmittags

1^/s Uhr, im Hotel „Krone" in Weinfelden
festgesetzt. Die Wichtigkeit der Traktanden
erfordert vollzähliges Erscheinen aller dienstfreien
Kolleginnen. Ein ärztlicher Vortrag findet nicht
statt, wohl aber ein gemeinschaftliches Nachtessen

um 3 Uhr, an welches die Kasse 2 Fr.
bezahlt. Wir bitten alle älteren Hebammen, die
schon 3l) Jahre praktiziert haben und seit 10

Jahren der Sektion Thurgau angehören, ihr
Hebammen-Patent mitzubringen, da ihnen eine
schöne Ueberraschung bescheert wird. Recht
zahlreiches Erscheinen, auch von NichtMitgliedern,
wird erwartet; Neueintretende sind stets herzlich

willkommen. Der Vorstand.
Sektion Werdenberg-SargMS. Wir machen

unsere werten Kolleginnen nochmals auf unsere
am Donnerstag den 19. Februar, nachmittags
V-3 Uhr, im Hotel „Bahnhof" in Sargans
stattfindende Hauptversammlung aufmerksam.
Es diene den werten Mitgliedern zur Kenntnis,
daß vor dem schweizerischen Hebammentag keine

Versammlung mehr stattfindet, eventuelle
Anträge an dieselbe müssen deshalb diesmal
behandelt werden, ebenso werden die Delegierten
bestimmt. Wir erwarten, da wir ja dein Wunsche
der Kolleginnen entsprechend wenig Versammlungen

haben, daß wenigstens diese recht zahlreich

besucht werden. Eine kleine Ueberraschung
wird die Versammlung angenehm gestalten.

Der Vorstand.
Sektion Wiuterthur. Unsere Generalversammlung

vom 22. Januar, die gut besucht war,
hat den alten Vorstand für weitere drei Jahre

wiedergewählt und die übrigen Geschäfte
programmgemäß abgewickelt..

Die nächste Versammlung wird in der
Märznummer bekannt gegeben.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Unsere nächste Versammlung

findet Dienstag den 24. Februar, nachmittags
3 Uhr, im großen Hörsaal der Frauenklinik
statt. Herr Dr. Reist, I. Assistenzarzt von Herrn
Prof. Walthard, wird uns mit einem Vortrag
beehren über „das Verhalten der Hebamme in
der Nachgeburtszeit bei Hausgeburten". Um
das für uns so wichtige Thema zu hören,
erwarten wir alle Kolleginnen von nah und fern
recht zahlreich und pünktlich. Auch NichtMitglieder

sind freundlich eingeladen diese Versammlung

zu besuchen. Der Vorstand.

M8 à Praxis.
Es war am 18. Dezember 1924, als ich

morgens 7 Uhr zu einer schwangern Frau
gerufen wurde. Ihre Schwangerschaft zählte
die 36. Woche. Morgens 3 Uhr war der
Patientin das Wasser gebrochen, die Frau hatte
immer leichtere Wehen, mit jedesmal ziemlich
viel Wasserabgang. Ich machte die äußere
Untersuchung, der Befund war: kleines Kind
in Schüdellage. Ich überwachte die Frau bis
abends, und entfernte mich dann um 9 Uhr
mit der Bemerkung, wenn die Wehen stärker
auftreten sollten, mich sofort wieder zu rufen.
Das erfolgte dann erst am 19. Dezember
morgens 7 Uhr. Bei meiner Ankunft hatte die

Frau ziemlich starke Wehen, aber nur alle
20 Minuten und immer noch mit Wasserabgang.
So ging es bis nachmittags 4 Uhr. Ich machte
eine Rektaluntersuchung mit dem Befund: Kopf
im Beckeneingang, Muttermund noch ein dicker
Saum. Leider hatte die Frau immer noch

Wehenschwäche und wünschte den Arzt. Die
g eiche Patientin hatte im Jahre 1920, am
6. Juni, eine Geburt mit manueller-Plazentar-
lösung mit viel zu großem Blutverlust und
mußte dazumal das Bett 4 Wochen lang hüten.
Durch die schlechte Wehentätigkeit befürchtete
ich wieder eine Blutung und zum Glücke war
der Arzt da. Um 4'/s Uhr erblickte dann ein
Knäblein von 2000 A das Licht der Welt
und meine Befürchtung trat ein. Es gab wieder
eine starke Blutung. Die Patientin erhielt
sofort eine Pituitrin-Einspritzung, aber die
Blutung dauerte fort. Der Arzt nahm Bauchmnssage
vor, und die Blutung stellte sich etwas gelinder.
Nach einer Stunde machte der Arzt: „Credo",
um die Plazenta zu beschleunigen, leider erschien
sie nicht ganz vollständig. Der Arzt gab nochmals
eine Pituitrin-Einspritzung mit der Bemerkung,
er müsse noch einen dringenden Besuch machen,
würde aber schnell zurück sein, ich soll die Frau
gut überwachen. Die Frau hatte nun starke
Nachwehen, aber leider jedesmal viel zu großen
Blutverlust. Der Arzt mußte sofort wieder
gerufen werden und er machte sofort einen
Eingriff. Leider hatte die Frau schon zuviel Blut
verloren, sodaß der Eingriff ohne Narkose
gemacht werden mußte. Mit der größten Sorgfalt
gelang es dem Arzte, nebst großen Blutgerinseln
noch ein kleines Stück Plazenta zu Tage zu
befördern und die Blutung stand still. Etwas
nach 10 Uhr entfernte sich der Arzt und ich

überwachte die Frau bis morgens. Alle halben
Stunden überreichte ich der Frau etwas Flüssigkeit,

aber dennoch siel sie von einer Schwäche
in die andere und ich glaubte jeden Augenblick,
die Frau würde einschlummern.

Erst gegen Morgen wurde die Frau etwas
ruhiger, aber klagte immer noch über Schmerzen
im Bauche. Das Wochenbett verlief gut. Die
Temperatur war morgens meistens 36,8°, abends
37,4°, nach und nach 37°, in der dritten Woche

üss nstürüebs, stets wirbssins, in
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treidenüe ttlttel kür stîlienûs treuen
819 bSältBLtN ist kein (Gemisch von dskanntsn (chienàalien, sondern es

ist ein 0riZinal-?räparat.

enthält keine dein Organismus kremds Ltolks, sondern itnn
eigene, natürliche ^.nregungsstokke kür die Brustdrüsen.

^ adsolut unseküdiieh und hat eins günstige Wirkung auk
die (lesundhsil der iUutter.

^eäe ttebsinine seilte «isrsu? seben, «tsss «tie Wëcbnerïn ibr ttinet stiiit. Sie
trägt «ts«tureb sm besten -ein Ve«teib«n «tes ttin«tes un«t -er vebsinpffiing «ter

SSugiingssterbiiebbeit bei.

Noloeo'fnvletten in 8<ààtà k 50 5.—, à 250 ktüok 15.—, ^ublikuniprà

»susmsnn St. vsiien u 3 ZAncb



16 Tte ©cproetger .pebamme. >Jlr 2

fogar brei Tage üoHftärtbtg fieberfrei, ©eit bem
bie grau im ©ett mar, ïjatte fie immer bon
morgens bis mittags tait unb gegen Slbenb

mar fie meiftenS in einem ©cproipbab, tropbem
mar bie Temperatur nie pöper als 37,4°.
Patientin mar immer nocp im 93ett auf SSefept
beê ülrjteS.

2lm 7. gamiar 1925, abenbS 3 1/2 Upr, mürbe
id) plöptid) ju biefer grau gerufen, fie patte
roieber eine grope ©tutung, icp telepponierte
fofort bem Slrjt unb traf mit tpm bei ber

grau ein. (Sine folcpe plöplicpe Sßenbung — mer
pätte bieê geapnt — bie grau pätte anberntagg
baS erfte mat aufftepen bürfen, unb nun nacp

jmaujig Tagen biefen ©üclfall. Ter 2lr§t macpte
fofort eine Tamponabe, aber injroifcpen mar
bie grau in einen gropen ©cproacpejufianb
herfallen. Ter Ülrjt erftärte biefen galt für
ein gropeS jftätfel, ba baS Sßocpenbett gut unb
faft opue gieber Oertaufen mar. gpr ßuftanb
mar bebenfticp, ber Ülrgt Oerorbnete fofort beu

Transport in baê fantonate ©pitat, roo bei

iprem ©tutreffen fofort eine StuSfcpabitng bor»

genommen mürbe, ©or bemfetben patte bie

grau nur nocp 15% ©tut. @S mar teiber beim
Singriffe beS Slr^teS, bei alter ©tüpe unb
©orgfatt botp notp ein tteineS ©tüct bon ber

©lagenta jurücfgebliebett, baS biefe ftïacpbtutung
berurfacpte, mie mir ber ©pitat=21r§t mitteilte.
Um bie grau am Seben ju erpalten, îourben
ipr ©algmafferinfufionen gemacpt ; ebenfo mürbe
iprem ©lantte jmeimat ©tut entzogen unb ipr
übertragen, peute nacp 4 SBocpen pat bie grau
30% ©tut unb eS gept ipr orbeutlicp.

TaS ©ortommnis foil jeber meiner Kolleginnen
jur ©lapttitng fein, mie micptig baS ift, bie

©lamenta genau ju fontrottieren, um folcpe
fkücifätle ju berpüten.

©§ märe jtt traurig gemefen, roenn bie

©lutter bon 3 Ktttbern geftorben märe unb
jubem ift bie Patientin meine ©cpmefter.

Sitten meinen Kolleginnen bon 1920 entbiete
icp meine beften SBünfcpe ju biefem fcpmeren
©eritfe uttb grüpe fie Sitte. grau paufer.

$om Verrat.

©ie pat uticp etmaS mepr ergriffen unb nie
pat micp etmaS mepr Partei für ben ©etroffeneu
nepmett (äffen, als menn icp einen ©ienfcpett
berraten ober berteumben fap. ©erraten, oft
felbft bon beu SMcpftftepenben — moratifcp
gemorbet bon gernftepenben. Söie biete ©cifpiete
paben mir, maS menfcpltcpe, oft uubcroupte
©raufatnfeit gu teiften imftanbe ift. Tarum
möd)te icp einmal bie blaffen pänbe ber ©er»
ratenen faffen unb fie pinauSfüpreu an bie

Deffentlicpfeit, bap ipr ©cpmerj in SBorten mit
ben ©titmenfcpen rebe. — Unb bietteicpt bann
befinnen fiep in .gufunft boep bie Seute ein
menig, epe fie einen ©ruber ober eine ©cpmefter,
bietteicpt auep eine Kollegin, mit ©Sorten unb
©liden, ober auep nur burcp ein bietfagenbeS,
bott Slcpfetjudeu begleitetes ©cpmeigen berraten.

©eeteumorbe unb ©errate merben fo unfäg»
(icp „fein" begangen. ©lau uidt, man btieft
unb feproeigt.

Unb ber „©entefte", „©ebtidte" unb ,,©e»
fepmiegene" ift unmögtiep gemacpt. ©r mirb
überall einem ©cpmeigen unb Stdifetjudeu be=

gegiten! S ft baS niept ©lorb?
Tie näcpfte ©tufe ift bie, mo „feine", uufäg=

lid) burepfieptige Söorte gebrauipt merben. Tiefe
finb mie fpipe Nabeln unb burepbopren ©pre
unb guten Stamen berer, beneu fie beftimmt.
Tie fptpen Stabetn bringen inS £>erj unb maepen
es berbtuten, tangfam aber fieper.

3ft baS niept ©lorb? — Sep fepe bie blaffen
Stntlipe, bie traurigen Stugen ber gefeUfcpaftlicp
tpingeriepteten. Sep fepe K'iinftler, benen baS

tägtiepe ©rot niept gemäprt mürbe; icp fepe

grauen, bie auSgeftopen finb, obmopt matt mit
ipnen oberftäcpticp berfeprt. @ie alle tragen bie

©täte ber Stabetn in ipren fpergett. @'e a^e
berbtuten.

Tie britte ©tufe ift nun bie brutatfte. Ta
mirb bireft berteumbet unb berraten. ©tit un»
berbtüinten ©Sorten roirb ber unfetige ©lenfep
feiner ©pre beraubt, er mirb, bitbtiep gefproepen
— fïatpiert unb gepäutet, lein guter gaben
mirb au ipm gelaffeu. ©tan berjetpe mir biefen
StuSbrud. ©teilte geber gept jebeSmat mit mir
burcp, roenn id) ber ©erräter unb ©erleumber
gebenfe. Tiefe britte Kategorie berrät fcpommgS»
toS, fie fepafft „eit groS". Kein (Sepeimnis ift
ipr peitig, feine greuubfepaft, feine ©erroanbt»
fepaft fd)üpt bor ©errat, gep beobad)tete greunbe,
bie greunbe berrieten, ©ermanbte berteumbeten
©ermanbte. gm ©ertrauen mitgeteiltes mürbe
miprauept unb ber Deffentticpfeit preisgegeben,
gep fentte grauen, bie fiep niept fd)euen, reine
gute ©tenfd)eu in fepnober Strt ju berraten
burcp biffige, unmapre unb btamierenbe Steupe»

rungen, ferner fotcpe, bie gegen bie ©äepfien
berräterifd) panbetn.

Kur^, eS ift tieftraurig, bie StuStoücpfe unb
grüepte beS ©errateS ju beobaepten. Stur mit
einer gropen, überminbenben Siebe mirb mau
biefcS Hebels £ierr. 26er Siebe für feine ©fit»
tnenfd)cn füptt, mirb fein ©erräter, fein ©er»
leumber, nid)t einmal ein fcprocigenber „©erttr»
teiter" fein. @r mirb für alte geiten baS reepte
©Sort finbeit, baS binbet unb nie bertept ober
berrät.

Ter SJteufcp neuer ßultitr, ber gute SStenfcp

mirb nidjt mit unmapren ©entimentatitäteu
paufiereu gepett unb ßrofobitsträneu meinen,
nein, er mirb nie ein SBort über feine ©fit»
menfepen rebeu, bas jur SSaffe gegen fie ge=

brauept merben tonnte. @r mirb feine guitge,
feine ©tide unb feine ©emeguitgen püten, bap
fie niept jtt @d)ergen unb ©eetenmörbern er»

Am sclinellsten
hilft nach Ueberanstrengung und

Niederkunft das

Kräftigungsmittel

HACOMALT
Es ist ebenso wichtig für Sie

selbst wie für Ihre Wöchnerinnen.

Haco - Gesellschaft A.-G., Bern
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§erabgefepte f reife auf

für ^auSberbienft, in ben gang
barften Stummern unb ©reiten, fo»
fort lieferbar, ©bentuett llnterricpt
5U ,'paufe. ^reiSlifte Str. 1 gegen
30 6tS. in ©riefmarfen bei ber girma

^tfOefm putter,
©tridmafcp.»|)anbt., ®tei« (Slarg.)
Stm Sager finb aud) ©tridmafepinen»
840 Stabetn für allerlei ©pfteme.

Sledjte 818

IDilltB otter-itîtnglt
empfieptt gur gefälligen Slbnapme
2 ßito §fr. 5.60, brutto unb netto

franfo gegen Stacpnapme

^trau §ebamme,
©äderei, 2öittiöau=«Stabt.

Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt;
„Ich bin langjährige Abnehmerin

ihrer Okie's Wörishofener
Tormenfill-Seife und Crème.
Ich leinte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr heilsam kennen in Fällen
von Hautaiisschlägen, Wundsein

etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien; die

Tormentill-Seife 813 h
zu Fr. 1. 60 das Stück,
Tormentiil-Crème
zu Fr. 1.50 die Tube.

HV~ Hebammen erbalten Rabatt bei direktem Bezüge.

F. Reinger-Bruder, Basel.

IV Berücksichtigt zuerst
bei Kuren ICiukitufen unsere
Inserenten.

Anstengende Berufe,
ob nun körperlich oder geistig, beanspruchen
wertvolle Körperwerte, die somit der
Erhaltung der Widerstandskraft verloren gehen.
Ein solcher Beruf ist auch derjenige der

Hebammen.
Gewöhnen Sie sich darum, im Interesse der
möglichst langen Erhaltung Ihrer Arbeitskraft,

daran, täglicli 1—2 Löffel Biomalz
zu nehmen. Biomalz, ein natürliches gänzlich

alkoholfreies Präparat, hat die Fähigkeit,

den ganzen Organismus, besonders aber

Nerven und Muskeln
zu stärken. Es reinigt das Blut und besorgt
dem Körper die wertvollen, aufbauenden
Stoffe, die dieser bei anstrengendem Berufe

braucht.

ist ein Lebenselixier, das die Spannkraft
bis ins hohe Alter erhält.

1
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16 Die Schweizer Hebamme. Nr 2

sogar drei Tage vollständig fieberfrei. Seit dem
die Frau im Bett war, hatte sie immer von
morgens bis mittags kalt und gegen Abend
war sie meistens in einem Schwitzbad, trotzdem
war die Temperatur nie höher als 37,4°.
Patientin war immer noch im Bett ans Befehl
des Arztes.

Am 7. Januar 192ö, abends 3 Hz Uhr, wurde
ich plötzlich zu dieser Frau gerufen, sie hatte
wieder eine große Blutung, ich telephonierte
sofort dem Arzt und traf mit ihm bei der

Frau ein. Eine solche plötzliche Wendung — wer
hätte dies geahnt — die Frau hätte anderntags
das erste mal aufstehen dürfen, und nun nach
zwanzig Tagen diesen Rückfall. Der Arzt machte
sofort eine Tamponade, aber inzwischen war
die Frau in einen großen Schwächezustand
verfallen. Der Arzt erklärte diesen Fall für
ein großes Rätsel, da das Wochenbett gut und
fast ohne Fieber verlaufen war. Ihr Zustand
war bedenklich, der Arzt verordnete sofort den

Transport in das kantonale Spital, wo bei

ihrem Eintreffen sofort eine Ausschabung
vorgenommen wurde. Vor demselben hatte die

Frau nur noch 15°/» Blut. Es war leider beim
Eingriffe des Arztes, bei aller Mühe und
Sorgfalt doch noch ein kleines Stück von der

Plazenta zurückgeblieben, das diese Nachblutung
verursachte, wie mir der Spital-Arzt mitteilte.
Um die Frau am Leben zu erhalten, wurden
ihr Salzwasserinfusionen gemacht; ebenso wurde
ihrem Manne zweimal Blut entzogen und ihr
übertragen. Heute nach 4 Wochen hat die Frau
30°/o Blut und es geht ihr ordentlich.

Das Vorkommnis soll jeder meiner Kolleginnen
zur Mahnung sein, wie wichtig das ist, die

Plazenta genau zu kontrollieren, um solche

Rückfälle zu verhüten.
Es wäre zu traurig gewesen, wenn die

Mutter von 3 Kindern gestorben wäre und
zudem ist die Patientin meine Schwester.

Allen meinen Kolleginnen von 1920 entbiete
ich meine besten Wünsche zu diesem schweren
Berufe und grüße sie Alle. Frau Hauser.

Vom Verrat.

Nie hat mich etwas mehr ergriffen und nie
hat mich etwas mehr Partei für den Betroffenen
nehmen lassen, als wenn ich einen Menschen
verraten oder verleumden sah. Verraten, oft
selbst von den Nächststeheudeu — moralisch
gemordet von Fernstehenden. Wie viele Beispiele
haben wir, was menschliche, oft unbewußte
Grausamkeit zu leisten imstande ist. Darum
möchte ich einmal die blassei? Hände der
Verratenen fassen und sie hinausführen an die

Öffentlichkeit, daß ihr Schmerz in Worten mit
den Mitmenschen rede. — Und vielleicht dann
besinnen sich in Zukunft doch die Leute ein
wenig, ehe sie einen Bruder oder eine Schwester,
vielleicht auch eine Kollegin, mit Worten und
Blicken, oder auch nur durch ein vielsagendes,
von Achselzucken begleitetes Schweigen verraten.

Seeleumorde und Verrate werden so unsäglich

„fein" begangen. Mau nickt, man blickt
und schweigt.

Und der „Berückte", „Beblickte" und „Be-
schwiegene" ist unmöglich gemacht. Er wird
überall einem Schweigen und Achselzucken
begegnen! Ist das nicht Mord?

Die nächste Stufe ist die, wo „feine", unsäglich

durchsichtige Worte gebraucht werden. Diese
sind wie spitze Nadeln und durchbohren Ehre
und guten Namen derer, denen sie bestimmt.
Die spitzen Nadeln dringen ins Herz und machen
es verbluten, langsam aber sicher.

Ist das nicht Mord? — Ich sehe die blassen
Antlitze, die traurigen Augen der gesellschaftlich
Hingerichteten. Ich sehe Künstler, denen das
tägliche Brot nicht gewährt wurde-, ich sehe

Frauen, die ausgestoßen sind, obwohl man mit
ihnen oberflächlich verkehrt. Sie alle tragen die

Male der Nadeln in ihren Herzen. Sie alle
verbluten.

Die dritte Stufe ist nun die brutalste. Da
wird direkt verleumdet und verraten. Mit
unverblümten Worten wird der unselige Mensch
seiner Ehre beraubt, er wird, bildlich gesprochen

— skalpiert und gehäutet, kein guter Faden
wird an ihm gelassen. Man verzeihe mir diesen
Ausdruck. Meine Feder geht jedesmal mit mir
durch, wenn ich der Verräter und Verleumder
gedenke. Diese dritte Kategorie verrät schonungslos,

sie schafft „en gros". Kein Geheimnis ist

ihr heilig, keine Freundschaft, keine Verwandtschaft

schützt vor Verrat. Ich beobachtete Freunde,
die Freunde verrieten, Verwandte verleumdeten
Verwandte. Im Vertrauen mitgeteiltes wurde
mißbraucht und der Öffentlichkeit preisgegeben.
Ich kenne Frauen, die sich nicht scheuen, reine
gute Menschen in schnöder Art zu verraten
durch bissige, unwahre und blamierende
Aeußerungen, ferner solche, die gegen die Nächsten
verräterisch handeln.

Kurz, es ist tiftranrig, die Auswüchse und
Früchte des Verrates zu beobachten. Nur mit
einer großen, überwindenden Liebe wird man
dieses Uebels Herr. Wer Liebe für seine
Mitmenschen fühlt, wird kein Verräter, kein
Verleumder, nicht einmal ein schweigender „Verurteiler"

sein. Er wird für alle Zeiten das rechte
Wort finden, das bindet und nie verletzt oder
verrät.

Der Mensch neuer Kultur, der gute Mensch
wird nicht mit unwahren Sentimentalitäten
hausieren gehen und Krokodilstränen weinen,
nein, er wird nie ein Wort über seine
Mitmenschen reden, das zur Waffe gegen sie
gebraucht werden könnte. Er wird seine Zunge,
seine Blicke und seine Bewegungen hüten, daß
sie nicht zu Schergen und Seelenmördern er-

bilkt uaoli Leberanstrengnng und
bliederbnntt das

Ls ist ebenso vviebtig kür 8ie
selbst wie kür Ibre IVöobnerinnen.

kseo -KeMàtt ll.-K., kern
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Herabgesetzte Preise aus

für Hausverdienst, in den gang
barsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wilhelm Müller,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)
Am Lager sind auch Strickmaschinen-
840 Nadeln für allerlei Systeme.

Aechte

Willis auer-Riugli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme
2 Kilo Jr. I. 60, brutto und netto

franko gegen Nachnahme

Frau Schwegler, Hebamme,
Bäckerei, Willisau-Stadt.

bitte ASkl. lesen.
I'll. V. St., IM.Ug.mms M sokrsibt.

„lob Um iangäUri^s ábnskmsrm
iUrsr ouîc'5
?»5i»,ei»«î»-Ssïks und c?à»«s.
lob leinte selbe 8sUcm vor 15 .laliron
als »ek? keil?«»»« kennen in ballen
von
Wein eto., Urauokts nis etwas anderes
und smpkabl sis stets in meinem Us-
rule als Hebamme, «kenn nook nie
bat sie miok mit ikrsr Autsn Wirkung
im baute all visser vielen lakrs im
Stioke gelassen."

Xu belieben in -Ipotkeksn und
Drogerien: vie

813 U

?u br. 1. 60 clas SUtok,

/.u br. 1.50 die büke.
DM- »àwi»«n liàtt dsî àbdtsm

ss. Usinger-Sriiilsr, Lasst

UV literUvIistvIittKt
ll»«t Ibinei» Iliitbitiik, ni»««?«

ob nun böryerliob oder geistig-, bsansxrnebsn
wertvolle Xörperwsrte, die somit der Üb-

baltnng der IViderstandsbrakt verloren geben.
Lin solober Lernt ist auob derjenige der

Nsksniinen.
Oewöbnen 8ie sieb darum, im Interesse üer
mögliobst langen Lrbaltnng Ibrer Arbeit«-
brakt, daran, täglieb 1—2 Löktel Liomalx
xu nebmen. kiomalx, ein natürliobes ganz-
lieb alboboltreies Lräparat, bat die Läbig-
beit, den ganzen Organismus, besonckers aber

Dlsrven unil Muskeln
2U starben. Ls reinigt ckas Llut unck besorgt
dem Xörper ckie wertvollen, aufbauenden
statte, die dieser bei anstrengendem Lernte

brauobt.

ist ein Lebenselixier, das dis Spannkrakt
bis ins bobe ^.lter erbält.
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niebrigt werben. Ser SOîenfd) neuer Kultur
wirb maßt unb Mar fein, uub er wirb bon
feinen 93rübern SBaßrljeit unb Klarljeit bedangen,
unb baê 53öfe wirb feine iölacßt über fie ßabert,
weif ba§ ©ute in if)uen woßnt. ÜDlan wirb
feinen äJlitmenfcßen meßr „berticfen", „bebtiefen"
unb „befcßwetgen" — man wirb fie lieben.

Set grofje ßtagarener war ein üfteufd) itneitb»
lieber Siebe, uub er ßafjte Verrat uub 9Jer»

leumbung. @r war ßart gegen ißßarifäer unb
milb gegen ©ünber. Sie ©üttlicßfeit feiner Seljte
fei litte borbilblicf). E. M.

2>te fünft, jung ju bleiben.
S8on ©einer Siebs.

(©clßufi.)

©in oernünftiger 9Jlenfd), ber nidjt aite
blofjem ©igenm© ben Kampf unte Safein auf»
nimmt, fonbern nacl) ben ©eboten ber ©ittlidjfeit
banbelt itnb fid) im Streben nad) SBoßlftanb
nid)t bureb berberblicbe Seibenfd)aften, bureb
Habgier unb ©eig, buteß 9îeib unb §aß leiten
lä^t, wirb and) im Alter bie ©eelenruße, Sebent
freube unb ba§ wabre ©lütf et)er finben ate
ein reiner SJerftaubeämenfcf), bem in ber
^peßjagb nad) bem @lüd biefe ©emütSoerfaffiutg
öcrloren ging. Ser iöerftanb füllte ber Vernunft
Untertan fein, ibr bienen unb geboreben.

©ßrmürbige, nod) lebensfrohe unb rüftige
©reife antworten uns auf bie $ragc, was Wüßt
bie tlrfacße ibrer erftaunlicßen Sugenbfriftße
fei, fie oerbanfen biefelbe ibrer ßeiteren Statur»
anlage, ibrem founigen §umor, ibrer unüerän»
bertieben ßiifrtebenßeit t)er jeweiligen
SebenSlage. „©cßicf bi brß!" war ibr Aöaßl»
fprueb, wenn baS ©cßicffal ibneu E)art gufe^te.
©ewiß ift, baß mafjlofe ©treberei, ituerbörter
(£t)rgeigf oerfel)lte@pefutationen friibgeitig altern
maeßen. gufriebenßeit mit bem au§ eigener

Kraft ©ttungeuen ift bagegen ein ewiger Sung»
brunnen.

Siefe gufriebenßeit bebeutet nid)t etwa
©leidßgülttgfeit, fonbern nur Befreiung bon ben
Ueffeln ber Meinen ©orgen unb Kümmerniffe,
bie unfern Sebcrtelauf fo oietfad) ßemmen. QkU
bewußtes Streben nad) ©ßre un^ SSoßlftanb ift
red)t unb 9JtenfcßenpfIicßt. Senn nteßte ber»
fd)önert bas Seben mebr ate bas Sewufjtfein,
burd) eigene Kraft fid) unb ben ©einen eine
fießere .gufunft begrünbet gu ßaben unb ate
ba§ ©efüßl, fid) felbftänbig unb unabhängig
gu wiffen, ber ©eßmieb feines ©lüdeS gtt fein.
2Benn aber beim ©ßrgeig ®igeunuß unb ©itel»
feit eine große Stolle fpielen, wenn e§ fid) alfo
nur barum banbelt, bei ben äJlenfcßett SJerüßmt»
beit, Sob unb iöemunberuiig unb für fid) Steiçb»
tum unb SBoßlleben gu erwerben, fo reibt fteß

an ben mit biefem Streben oerbunbenen
©eßwiertgfeiten unb ©nttäufeßungen fo manches
Seben atigu frühe auf, bie wahre $ufriebenßeit
mit bem Errungenen fommt nicht gur ©ettung.
(£[)rgei§ üergebrt bie SebenSfreube. Kummer
macht alt bor ben fahren.

SSer feinen 93eruf lieb bot unb feine 93erufS»
pflicßten mit greube erfüllt, foßte ihn, um
feines langem SebenS froh gu werben, fotange
wie möglich ausüben, aber aßerbingS in altern
Sohren fid) bie nötige ©rßolung gönnen. Sie
©rfaßrung tel)rt, baß, wer nad) arbeitS» unb
forgenreießen faßten plößlicß fid) gur Stube
begibt, bann baS Alter in feiner gangen Schwere
empfinbet, fid) im ßtießtetun langweilt unb ber
erhofften ©orgenfreibeit unb Aitefpannung uid)t
froh wirb. Sarum ift eS beffer, nur aßmäßlid)
fid) gu entlüften unb immer nod), menigftenS
mit ©eele unb ©emüt, für feilten altgewohnten
S8eruf gu leben unb gu wirfett.

3u einem meufeßenwürbigeu Safein gehört,
namentlid) auch im Sitter, eine «Stätte, wo
man nad) boßbraeßtem Sagewerf feine ©orgen

ablaben, Sroft, Aufmunterung unb ©rßolung
finben fann — ein £> e i m, wo Siebe unb greube
ßerrfeßen, wo eine tücßtige, öerftänbige fpauêfrau
im ftißen waltet unb bie befte ©tüße beS

gamitienüaterS bilbet. Sie Siebe bat man im
Atter befonberS nötig, fie wirft wie ein Amulett
gegen Tungeln unb Slefcßmerben. „SBenn baS
©emüt fi«b baben fann in ben SBeßen ber
Siebe unb befeeligt wirboon ßilfreießett, menfeßen»
freunblicßett ©efübleu gegen aße, bann wirb
aud) ber Körper um biete Sabre länger frtfcß unb
fräftig bleiben, als wenn ba§ £>erg bureß ein eigen»
fücßtigeS Seben auStrodnet unb leer geworben ift.
SaS ©emüt, baS warm ift bon Siebe, berfäßt nicht
bem groft beS Alters." (D. ©. SKarben.)

2Ber feine Sugenbfrifcße nod) lange erhalten
wiß, foßte nad) ©olon bem SBeifen jeben Sag
etwas 9teues lernen, aud) im Serufe. ®r
barf fid) nießt einbilben, er habe eS nießt mehr
nötig; bie alten 9Jtetboben feien ihm lieber unb
geläufiger als aß bie neuen ©rftnbungen, bie
fid) in ber ißrariS feßleeßt bewähren. Sie befonbere
ißorliebe für alte töräudje, für bie fogeuannte
„gute alte 3«*" ift ja bei alten Seuten be»

greiflid). Aber neue Sebren unb ©rfabrungen
bringen auch neues Seben, fie erhalten ben
©eift elaftifcb. 9ticbtS beförbert fo febr bae
Altern, als ©införmigfeit unb 9Jtangel an
geiftiger 93efd)äftigung. IDtan muß empfänglich
bleiben für neue ©ebanfen, feinen geiftigen
§origont immer gu erweitern tradjten unb fid)
ben Offenbarungen ber 2ßal)rbeit aitdj bann
nic£)t berfd)lieben, wenn man fid) einbilbet,
aße SßeiSbcit ber SBelt fdjon empfangen gu haben.

Ser größte tleberminber beS Alters ift ein
froher, haffaungSboßcr, liebenber ©eift. Sie
aus 9Jtitleib empfunbene werftätige, aßeS um»
faffenbe 9täd)fien= unb 9Jîenfd)enliebe, fie fennt
webet Aerger noch 9teib unb ©iferfudjt, bie
baS ©emüt bitter, ben Serftanb unflar unb
baS Auge trübe madjen. ©in reines fperg, ein

Lebertran, ohne das Ahsfossende des Trangesehmackes und der öligen
Form dieses Problem hat die Wissenschaft seit langem beschäftigt.

Ein angenehm schmeckendes Lebertran-Präparat bedeutet einen wirkliiehen
Fortschritt, denn gerade die empfindlichen Kinder, die Lebertran am nötigsten haben,
werden durch seinen Geruch und Geschmack am meisten abgestossen.

Wir haben das Glück gehabt, die richtige Lösung zu finden.

JECOMALT heisst das neue Produkt. Es ist ein

feinkörniges, ganz und gar nicht an Tran erinnerndes, malzextrakthaltiges Pulver und

kann in Originaldosen zu Fr. 3.50 in den Apotheken und Drogerien bezogen werden.

Schon unser Tranmalzextrakt wurde vielfach als glückliche Lösung begrüsst,
aber gegen JECOMALT bedeutete es nur einen ersten Schritt auf dem Wege.

JECOMALT enthält volle 80 % wirksamen Trans, ohne irgendwie an Tran zu

erinnern. Wir betonen «wirksamen Trans», denn frühere Verfahren zerstörten
mit dem Trangeschmack auch die Wirksamkeit.

Dürfen wir Ihnen ein Geschmacksmuster senden!
Wir senden es Ihnen gern kostenlos und möchten nur bitten, das Ergebnis Ihrer
Prüfung zu erwähnen, wenn bei Mitgliedern Ihrer Familie oder Ihrer Bekanntschaft

803 eine Lebertrankur nötig ist.
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niedrigt werden. Der Mensch neuer Kultur
wird wahr und klar sein, und er wird von
seinen Brüdern Wahrheit und Klarheit verlangen,
und das Böse wird keine Macht über sie haben,
weil das Gute in ihnen wohnt. Man wird
keinen Mitmenschen mehr „berücken", „beblicken"
und „beschweigen" — man wird sie lieben.

Der große Nazarener war ein Mensch unendlicher

Liebe, und er haßte Verrat und
Verleumdung. Er war hart gegen Pharisäer und
mild gegen Sünder. Die Göttlichkeit seiner Lehre
sei uns vorbildlich. L. N.

Die Kunst, jung zu bleiben.
Von Werner Krebs.

(Schluß.)

Ein vernünftiger Mensch, der nicht aus
bloßem Eigennutz den Kampf ums Dasein
aufnimmt, sondern nach den Geboten der Sittlichkeit
handelt und sich im Streben nach Wohlstand
nicht durch verderbliche Leidenschaften, durch
Habgier und Geiz, durch Neid und Haß leiten
läßt, wird anch im Alter die Seelenruhe, Lebensfreude

und das wahre Glück eher finden als
ein reiner Verstandesmensch, dem in der
Hetzjagd nach dem Glück diese Gemütsverfassung
verloren ging. Der Verstand sollte der Vernunft
Untertan sein, ihr dienen und gehorchen.

Ehrwürdige, noch lebensfrohe und rüstige
Greise antworten uns auf die Frage, was wohl
die Ursache ihrer erstaunlichen Jugendfrische
sei, sie verdanken dieselbe ihrer heiteren
Naturanlage, ihrem sonnigen Humor, ihrer unveränderlichen

Zufriedenheit mit der jeweiligen
Lebenslage. „Schick di dry!" war ihr
Wahlspruch, wenn das Schicksal ihnen hart zusetzte.
Gewiß ist, daß maßlose Streberei, unerhörter
Ehrgeiz, verfehlte Spekulationen frühzeitig altern
machen. Zufriedenheit mit dem aus eigener

Kraft Errungenen ist dagegen ein ewiger
Jungbrunnen.

Diese Zufriedenheit bedeutet nicht etwa
Gleichgültigkeit, sondern nur Befreiung von den
Fesseln der kleinen Sorgen und Kümmernisse,
die unsern Lebenslauf so vielfach hemmen.
Zielbewußtes Streben nach Ehre und Wohlstand ist
recht und Menschenpflicht. Denn nichts
verschönert das Leben mehr als das Bewußtsein,
durch eigene Kraft sich und den Seinen eine
sichere Zukunft begründet zu haben und als
das Gefühl, sich selbständig und unabhängig
zu wissen, der Schmied seines Glückes zu sein.
Wenn aber beim Ehrgeiz Eigennutz und Eitelkeit

eine große Rolle spielen, wenn es sich also

nur darum handelt, bei den Menschen Berühmtheit,
Lob und Bewunderung und für sich Reichtum

und Wohlleben zu erwerben, so reibt sich

an den init diesem Streben verbundenen
Schwierigkeiten und Enttäuschungen so manches
Leben allzu frühe auf, die wahre Zufriedenheit
mit dem Errungenen kommt nicht zur Geltung.
Ehrgeiz verzehrt die Lebensfreude Kummer
macht alt vor den Jahren.

Wer seinen Beruf lieb hat und seine Berufs
pflichten mit Freude erfüllt, sollte ihn, um
seines läugern Lebens froh zu werden, solange
wie möglich ausüben, aber allerdings in ältern
Jahren sich die nötige Erholung gönnen. Die
Erfahrung lehrt, daß, wer nach arbeits- und
sorgenreichen Jahren plötzlich sich zur Ruhe
begibt, dann das Alter in seiner ganzen Schwere
empfindet, sich im Nichtstun langweilt und der
erhofften Sorgenfreiheit und Ausspannung nicht
froh wird. Darum ist es besser, nur allmählich
sich zu entlasten und immer noch, wenigstens
mit Seele und Gemüt, für seinen altgewohnten
Beruf zu leben und zu wirken.

Zu einem menschenwürdigen Dasein gehört,
namentlich auch im Alter, eine Stätte, wo
man nach vollbrachtem Tagewerk seine Sorgen

abladen, Trost, Aufmunterung und Erholung
finden kann — ein Heim, wo Liebe und Freude
herrschen, wo eine tüchtige, verständige Hausfrau
im stillen waltet und die beste Stütze des

Familienvaters bildet. Die Liebe hat man im
Alter besonders nötig, sie wirkt wie ein Amulett
gegen Runzeln und Beschwerden. „Wenn das
Gemüt sich baden kann in den Wellen der
Liebe und beseeligt wird von hilfreichen,
menschenfreundlichen Gefühlen gegen alle, dann wird
auch der Körper um viele Jahre länger frisch und
kräftig bleiben, als wenn das Herz durch ein
eigensüchtiges Leben austrocknet und leer geworden ist.
Das Gemüt, das warm ist von Liebe, verfällt nicht
dem Frost des Alters." (O. S. Marden.)

Wer seine Jugendfrische noch lange erhalten
will, sollte nach Solon dem Weisen jeden Tag
etwas Neues lernen, auch im Berufe. Er
darf sich nicht einbilden, er habe es nicht mehr
nötig; die alten Methoden seien ihm lieber und
geläufiger als all die neuen Erfindungen, die
sich in der Praxis schlecht bewähren. Die besondere
Vorliebe für alte Bräuche, für die sogenannte
„gute alte Zeit" ist ja bei alten Leuten
begreiflich. Aber neue Lehren und Erfahrungen
bringen auch neues Leben, sie erhalten den
Geist elastisch. Nichts befördert so sehr das
Altern, als Einförmigkeit und Mangel an
geistiger Beschäftigung. Man muß empfänglich
bleiben für neue Gedanken, seinen geistigen
Horizont immer zu erweitern trachten und sich
den Offenbarungen der Wahrheit auch danu
nicht verschließen, wenn man sich einbildet,
alle Weisheit der Welt schon empfangen zu haben.

Der größte Ueberwinder des Alters ist ein
froher, hoffnungsvoller, liebender Geist. Die
aus Mitleid empfundene werktätige, alles
umfassende Nächsten- und Menschenliebe, sie kennt
weder Aerger noch Neid und Eifersucht, die
das Gemüt bitter, den Verstand unklar und
das Auge trübe machen. Ein reines Herz, ein

akns «iiss ssss un«> «ier öligen
«iissss proàSsm ksî «LSs WissensäK» ssïS Ssngem kssrksSîigî.

Lin angenebm sobmeekenäes Teberti an-Dräj,arat beckeutet einen wirkliieben ?ort-
sebritt, à m geracle à empliiuilioben KinTer, à Tebertran ain nötigsten babe n,

werden âureb seinen Oerueb unâ Oesebmaek urn meisten abgestossen.

ìkfïr ksden «ßss Liück geksvî, rßie «ekîîse Lösung kinißen.

beisst das neue Produkt. bis ist ein lein-
körniges, gan? und gar niebt an Tran erinnerndes, màextraktkaitiges Pulver und

kann in Originallinsen xu Tr. 3.50 in den ^.potbeken und Drogerien bezogen worden.

Lebon unser Tranmàextrakt wurde vlebäeb als glüekliebe Dösung begrüsst,
aber gegen IDOtM^DT bedeutete es nur einen ersten Kebritt auk dem Wege.

IDOONt^DT entbalt volle 30 °/o wirksamen Trans, olme irgendwie an Tran ?.u

erinnern. Wir betonen «wirksamen Trans», cienn trübere Vertatrrsn verstörten
mit dem Trangesebmaek auelr à Wirksamkeit.
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Wir sencisn es Ilmsn gern kostenlos und möebten nur bitten, das Ergebnis Ibrer
Trütüng 2u erwäknen, wenn bei Mitgliedern Ibrer Tamlbe oder Ibrer Dekanntsebatt
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gefurtber Sörper, ein froher ©inn laffen bag
@efü£)t beg Sitterg nicbjt aufkommen unb finb
eine Quelle ber Fugenbfrifcge, bie jeber in
feinem bergen auffhtbeit kann.

giikttgegen ber ttuöer.
SBon einer SJîutter.

©egen mir am Slbenb fo um 8 ober 9 Ugr
burcg bie ©tragen, tönt ung überall nocg Einher»
lärm entgegen, unb leiber feiert mir nur gu oft
audi) nod) bie kleinen, bie längft fd)(afen follten,
auf ber ©äffe gerumtotlen. gebegmat fügte id)
ein Siebaitern mit biefen Sinbern, beren köft»

lidgfteg @ut ber gefegnete ®mberfcglaf fein follte
itnb benen leicgtfinnig gefdimälert mirb, mag
bie billigfte unb befte SRebigiit für fie märe,
ißerfucgen mir eg einmal, ben ©rünben biefer
Stadjläffigteit feiten» ber ©Itern nacggugegen,
unb henkelt gleicE) einmal an bie geplagte ÜOcutter

mehrerer ftinber. SOfübc unb abgefpannt fommt
fie öieüeicEjt bon igrern ïagemerf getm unb
finbet audg gu Jpaufe nod) ein oollgerüttelt Sftaß
Slrbeit. 3)a glaubt fie beim guerft allerlei ber»

rtcgten gu müffeu, et)e fie fid) Seit nimmt, bie

Einher gu iöett gu bringen, meit eg eben bagu
eine gemiffe ©nergte braucgt, ba bag ßinb nicgt
freimidig unb gerne auf fein ©ptel bergid)tet,
bag gerabe bann am fdjönften fd)eint, metm
bie ,Qeit bcg ©cgtafengegeng ba ift. 33i» gu einem
gemiffen ©rabe ift beggalb bie âftntter gu be=

greifen, bie biefe Strbeit ginaugfcgiebt, fo lange
bie Äinber mit Spielen befd)äftigt finb, unb
bod) märe eg beffer, menu gerabe bie geplagte
bielbefdjäftigte gutter fid) gur fReget mad)en
mürbe, guerft bie ftinber gu beforgen, mag oft
gar nidjt fo biele äRügc mad)t, mie biete SRütter
glauben. ©djon bom bierteu 3af)re ait kann
ein Stub mit kleinen §ilfeleiftungen feiteng
größerer ©efdjmifter fiel) felbft auggiegen unb

meift tun eg bie kleinen notf» fegr gerne, meil
fie fid) babei miegtig borfommen. ©benfo gut
kann man bie kleinen baran gemögnen, baß
fie bor bem .ßubettgegeu in ber Üücge auf einen
@d)emel gefteüt iE)re §änbcgen mafd)en unb,
mag ja aueg fo bitter nötig märe, il)re gägndgen
reinigen, unb jebe äRutter mirb erfahren, mie

gerne unb grünblid) bag Sinb biefe ^Reinigung
beforgt, benn bag ^anderen mit SBaffer gehört
gu ben Seligkeiten beg Sïinbergergeng. Smmer»
gtn mirb eg gut fein, menn bie äRutter gu
biefer $eit etmag in ber Stücge arbeitet, um fo
menigfteng auf bie steinen ein 2luge Ijattcn gu
können, bamit bie gange @ad)e nid)t ht eine
enblofe ©pielerei augartet. Stuf biefe äßeife
nimmt bag ßubettbringen ber £inber nicgt biet
3eit meg, unb mit iRuge unb IBefriebtgiiug
kann fid) bie ÏRutter au igre SXrbeit fegen, gebe
SRutter l)at fegon an fid) felbft erfahren, baß
fie keine innere fRuge gat, folatige bie Äinber
im freien finb, unb menn fie fid) aud) eittrebet,
bie Äinber fpielen jegt gerabe fo fdjön, baß
man fie mögt ein ©tünbegen laffen könne, fo
bleibt bock) bie Serantmortung auf igr taften
unb lägt fie gu keiner mirtlicgen inneren jRuge
kommen. ÜBirklicg rugig unb auggefpannt, fei
eg gur ©rgolung ober gur abenblicgen Flickarbeit,
ift ba» äRuttergerg erft bann, menn alle Ätnber
rein unb geborgen in igren 93ett(ein liegen,
unb bann bleibt igr aitdg nocg .geit, allfäUige
©(gäben an Sßäfcge unb Strümpfen auggubeffern,
mie fie ja bei Sitibern faft täglid) borkotnmen.
®ieg alleg märe gu ber äRutter SBogl gefprocgen.
Sgtn öoran gegt ja beinage nod) bag SBogt ber
Äinber felbft, unb niemalg mirb ein ft'inb blügett
unb gebeigen, beffen ©egtaf gekürgt mirb. ©(gtaf
ift für bag Äinb fo biet mie Siegt unb ©onne
für bie iß flange, unb alle forgfältige ©rnägrung
trägt gum ©ebeigen nicgt bei, alg ber mögt»
bemeffene unb rooglbegütete ftinberfcglaf. 2Bie

oft gören mir Segrer klagen, bag bie Äiitber

am frügen SRorgen nidgt aufnagmefägig feien
unb mie biele Mütter ergäglen, eg fei jeben
äRorgen ein Sampf, big fie bie Sinber reegt»
geitig aug ben Selten bringe; bag ift gang
gefeglt, bettn ein Ähtb, bag früg genug gur
fRuge kommt, mirb am äRorgett frifdg unb
munter ermaegett, ege eg geit ift, gur ©cgule
gu gegen. SSiel beffer alg ber ©cglaf in ben
gellen äRorgett ginein ift für bag èinb ber
Ébenbfcglaf. Salb genug treten ißflidgten unb
Slufgaben an bag geranmad)fenbe SRenfdjentinb,
bie feinen mogltuenben, gefegueten &iitberfd)laf
fdjirüilern, unb beggalb ift eg gerabegu ein
Serbred)en, menn bie ©Itern nid)t eitergifcg für
bag früge gubettgegen ber ßinber forgen, fo
lange fie beffen bebürfen. SJÎamger Sater mürbe
biefleiegt abenbg feine 3eüll,tg anftatt im SBirtg»
gang bageim in ber ©tube lefen, menn biefe
nidgt angefüllt märe mit Stinberlärm unb nur
gu oft mit fiinberganl. ©igen bie $inber beim
Ütacgteffen gufammen mit bem Sater um ben
2ifcg, fo bleibt immer uocg ein SSîeilcgen, batnit
fie igtn igre grofjen unb kleinen ©rlebniffe be»

ïageg ergäglen können, aber aueg ber gärttid)fte
Sater gat gerne fein Sugcftünbcgen unb freut
fieg, menn bie kleine ©egar mogtbegalten in
igren Selten liegt. Siele Serftimmung könnte
baburd) bermiebeu unb mandjeg lockere Sanb
gmifd)en ben beibeu ©atten befeftigt merben,
meitn bie abenblid)e geierftunbe iguen felbft
gegbrte unb nid)t beti Sinbern.SBogl ber SRutter,
bie ba bag Sid)tige geraugfüglt unb bie tieine
üärmfegar gu meiftern meifj, guin Segen ber
gangen Familie.

VermiscDUs.
itltmciftcr pfoelgc «ttb — ber /taffee. Sn ber

Sugenb mie im Sitter mar ©oetge ein abge»
fagter geinb Oon See mie bon Kaffee, ©r nagm
gum Frügftüd in ber Segel nur ©uppe. ©eine

Hebammen S

Empfehlt Wöchnerinnen und Müttern :

Wisa-Sioria Säuglings-Stubenwagen
Wisa-Sloria Ausgangs-Kinderwagen
Wisa-SBorla Klapp-Sportwagen
Wisa-Sioria Gehschulen (100X100 cm)

Wssa-6Soria Kinderstühle mit und ohne Topf
Wisa-GBorîa Kinder-Ameublements

Der Name Wisa-Gloria bürgt für Schweiz. Qualitätsware
Sämtliche Erzeugnisse tragen sichtbar die Fabrikmarke

Jeder Käufer erhält auf Verlangen einen Garantieschein
Verschiedene Wiederverkäufer vergüten bei Auftragsvermittlung angemessene Provision

Bezugsquellen-Nachweis gratis auf Verlangen
Wisa-Gloria-Werke

839 Kinderwagen- und Holzwarenfabrik Lenzburg

<£v ift in ber? %<xt bot?3ÜgIicl)
ber coffeïnfrete Sîaffee fjag, nrtb roerin QI)r äJtann bab nictjt

glaubt, fu befegren ©te itjn am beften baburclj, ba| Sie, ofjne
baß er c§ roeig, itjm coffcïnfreicn SPaffee .§ag borfegert. @r

roirb ben befonberb feinen 3Boi)Igefcf)mnii unb ba§
cble Siroma loben u. aufjerbem erroeifen Sie

baburd) if)m u. fid) felbft gefurtbtjeitlid) einen
®ienft,bcnn alle fdjäblidjcnSBirtungcn

be^ gcroögnlid)enttaffecä auf^erg,
Sterben, Stieren unb ißerban»

6 ung roerben bermiebeit. (JII1080 Z)
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K" Vor den vielen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.
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gesunder Körper, ein froher Sinn lassen das
Gefühl des Alters nicht aufkommen und sind
eine Quelle der Jugendfrische, die jeder in
seinem Herzen auffinden kann.

Zubettgehen der Kinder.
Vvn einer Mutter.

Gehen wir ain Abend so um 8 oder 9 Uhr
durch die Straßen, tönt uns überall noch Kinderlärm

entgegen, und leider sehen wir nur zu oft
auch noch die Kleinen, die längst schlafen sollten,
auf der Gasse herumtollen. Jedesmal fühle ich
ein Bedauern mit diesen Kindern, deren
köstlichstes Gut der gesegnete Kinderschlaf sein sollte
und denen leichtsinnig geschmälert ivird, was
die billigste und beste Medizin für sie wäre.
Versuchen wir es einmal, den Gründen dieser
Nachlässigkeit seitens der Eltern nachzugehen,
und denken gleich einmal an die geplagte Mutter
mehrerer Kinder, Müde und abgespannt kommt
sie vielleicht von ihrem Tagewerk heim und
findet auch zu Hause noch ein vollgerüttelt Maß
Arbeit. Da glaubt sie denn zuerst allerlei
verrichten zu müssen, ehe sie sich Zeit nimmt, die

Kinder zu Bett zu bringen, weil es eben dazu
eine gewisse Energie braucht, da das Kind nicht
freiwillig und gerne auf sein Spiel verzichtet,
das gerade dann am schönsten scheint, wenn
die Zeit des Schlafengehens da ist. Bis zu einem
gewissen Grade ist deshalb die Mutter zu
begreifen, die diese Arbeit hinausschiebt, so lange
die Kinder mit Spielen beschäftigt sind, und
doch wäre es besser, wenn gerade die geplagte
vielbeschäftigte Mutter sich zur Regel machen
würde, zuerst die Kinder zu besorgen, was oft
gar nicht so viele Mühe macht, wie viele Mütter
glauben. Schon vom vierten Jahre an kann
ein Kind mit kleinen Hilfeleistungen seitens
größerer Geschwister sich selbst ausziehen und

meist tun es die Kleinen noch sehr gerne, weil
sie sich dabei wichtig vorkommen. Ebenso gut
kann man die Kleinen daran gewöhnen, daß
sie vor dem Zubettgehen in der Küche auf einen
Schemel gestellt ihre Händchen waschen und,
was ja auch so bitter nötig wäre, ihre Zähnchen
reinigen, und jede Mutter wird erfahren, wie
gerne und gründlich das Kind diese Reinigung
besorgt, denn das Hantieren mit Wasser gehört
zu den Seligkeiten des Kinderherzens. Immerhin

wird es gut sein, wenn die Mutter zu
dieser Zeit etwas in der Küche arbeitet, um so

wenigstens auf die Kleinen ein Auge halten zu
können, damit die ganze Sache nicht in eine
endlose Spielerei ausartet. Auf diese Weise
nimmt das Zubettbringen der Kinder nicht viel
Zeit weg, und mit Ruhe und Befriedigung
kann sich die Mutter an ihre Arbeit setzen. Jede
Mutter hat schon an sich selbst erfahren, daß
sie keine innere Ruhe hat, solange die Kinder
im Freien sind, und wenn sie sich auch einredet,
die Kinder spielen jetzt gerade so schön, daß
man sie wohl ein Stündchen lassen könne, so
bleibt doch die Verantwortung auf ihr lasten
und läßt sie zu keiner wirklichen inneren Ruhe
kommen. Wirklich ruhig und ausgespannt, sei
es zur Erholung oder zur abendlichen Flickarbeit,
ist das Mutterherz erst dann, wenn alle Kinder
rein und geborgen in ihren Bettlein liegen,
und dann bleibt ihr auch noch Zeit, allfällige
Schäden an Wäsche und Strümpfen auszubessern,
wie sie ja bei Kindern fast täglich vorkommen.
Dies alles wäre zu der Mutter Wohl gesprochen.
Ihm voran geht ja beinahe noch das Wohl der
Kinder selbst, und niemals wird ein Kind blühen
und gedeihen^ dessen Schlaf gekürzt wird. Schlaf
ist für das Kind so viel wie Licht und Sonne
für die Pflanze, und alle sorgfältige Ernährung
trägt zum Gedeihen nicht bei, als der
wohlbemessene und wohlbehütete Kinderschlas. Wie
oft hören ivir Lehrer klagen, daß die Kinder

am frühen Morgen nicht aufnahmefähig seien
und wie viele Mütter erzählen, es sei jeden
Morgen ein Kampf, bis sie die Kinder rechtzeitig

aus den Betten bringe; das ist ganz
gefehlt, denn ein Kind, das früh genug zur
Ruhe kommt, wird am Morgen frisch und
munter erwachen, ehe es Zeit ist, zur Schule
zu gehen. Viel besser als der Schlaf in den
hellen Morgen hinein ist für das Kind der
Abendschlaf. Bald genug treten Pflichten und
Aufgaben an das heranwachsende Menschenkind,
die seinen wohltuenden, gesegneten Kinderschlaf
schmälern, und deshalb ist es geradezu ein
Verbrechen, wenn die Eltern nicht energisch für
das frühe Zubettgehen der Kinder sorgen, so

lange sie dessen bedürfen. Mancher Vater würde
vielleicht abends seine Zeitung anstatt im Wirtshaus

daheim in der Stube lesen, wenn diese
nicht angefüllt wäre mit Kinderlärm und nur
zu oft mit Kinderzank. Sitzen die Kinder beim
Nachtessen zusammen mit dem Vater um den
Tisch, so bleibt immer noch ein Weilchen, damit
sie ihm ihre großen und kleinen Erlebnisse des
Tages erzählen können, aber auch der zärtlichste
Vater hat gerne sein Ruhestündchen und freut
sich, wenn die kleine Schar wohlbehalten in
ihren Betten liegt. Viele Verstimmung könnte
dadurch vermieden und manches lockere Band
zwischen den beiden Gatten befestigt werden,
wenn die abendliche Feierstunde ihnen selbst
geHorte und nicht den Kindern. Wohl der Mutter,
die da das Nichtige herausfühlt und die kleine
Lärmschar zu meistern weiß, zum Segen der

ganzen Familie.

Vermischtes.
Altmeister Goethe und — der Kaffee. In der

Jugend wie im Alter war Goethe ein
abgesagter Feind von Tee wie von Kaffee. Er nahm
zum Frühstück in der Regel nur Suppe. Seine

»edsinmsn!
Lmplsdlt VVöeknsnimsn null Uüttsrn:

SäuAljnAs-StuksnvvuALN

HVÎSS-VSvI'ZS KIupp-Spol-twaZsli
QsksLtrulLN (100X100 em)

Xinäsrstükls in it riiiü ntiNL Tnpk
Käncksn-^llieukIeniLnts

ver Xsuis «I,»s»VIo»îa wiïrg» IN. <»usI>tS«»u»s»«
Ssisìiïel»« erseugiu»»« Iïeli»«»s» Me r»I»5»I«»»>sr>»«

Lara/it/ese/ie»,
Vmáiàns Màsrkàà vsiOlen be! üuNlSgevermIltlueg eegemssesm ûimà

Sez-ugsqusIIsnXsel,«»«»» grsîï» su» Vsrlsnges
Vìfiss-VIorîs-Weeke

Kzg Kinderwagen- und UoüwarenkadriK lenàrg

Er ist !n der Tat vorzüglich
der coffemfreie Kaffee Hag, und wenn Ihr Mann das nicht

glaubt, so bekehren Sie ihn am besten dadurch, daß Sie, ohne
daß er es weiß, ihm coffcïnsreien Kaffee Hag vorsetzen. Er

wird den besonders feinen Wohlgeschmack und das
edle Aroma loben u. außerdem erweisen Sie

dadurch ihm u. sich selbst gesundheitlich einen
Dienst, denn alle schädlichen Wirkungen

des gcwöhulichenKaffees ausHerz,
Nerven, Nieren und Verdau-

6 ung werden vermieden. HII11080 As

82« Wer

I.VS0I.
lklÜD' cZckS gk6dl22t«^22^^?20lZS2Z ^)6S222^6^c^2022622

öm von „t.vsoi" ist mit nkdnnstnlikià Orisàlpaeknns ?n unkten. à allein Qevvàkr
kür Lektkeit nnâ VollxvertiZkeit ües lnkalts Zibt. Lie kann in jeclsr ^pntkeke ke?.0Mn iverâsn
WW" Vo? «Isn vielen n,in«lS?v,ertigsi» Ksekskiriungvn v,î?«i

In âvr Leliwcix Sesskatst unter dir. 37,381
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geinbfpaft gegen Äaffee Eommt in feinem be»

rühmten Hlbrepnungëbrief, ben er nap feiner
5Rüc£fel)r auê italien an bie tiefgeîranfte einftige
^reunbin, Sparlotte öon ©tein, fpreibt, präg»
nant gum HluêbrucE. ®aë Äaffeetrinfen begeip»
net ©oetlje alê bie liauptquelle ber ungeteilten
ißerftimmung, beten er grau non ©tein gept.
„llnglüdliperroeife," fagt er, ,paft bu fpon
lange meinen 9îat in Htbfidjt be§ àaffeeë Per»

aptet unb eine ©iät eingeführt, bie beiner ®e»

funblfeit Impft fpäblip ift. ©§ ift nid)t genug,
bap eë fdjon fpmcr hält, manche ©inbrücte
moralifd) gu überroinbeit, bit OerftärEft bie

Ijppopimbrifpc quälenbe Straft ber traurigen
SSorjäclIungen burp ein pljpfifpeë SOiütel, beffen
©päblidpett bn eine Zeitlang wohl eingefeljen
unb bad bu, au» Siebe gu mir, auf eine Söeile
Permieben unb bid) root)! befunbeu patteft." Stun
ja, jagen mir Pom 20. Saprpunbert, bamals gab
eë nop leinen coffeïnfreien Saffee, ber fÇrau non
©tein Pou biefer ^ureptmeifung bemaprt pätte.

©Jet ber Dcsinfehliott itt ber ©cburtspiffc
Eommt eë barauf an, burcp Slbtötung über»

tragbarer Seime bie Sööcpnerin Por Sinbbett»
fieber unb anberen ^nfeftionen gu beraapren.
©eëpalb cntpält bie ©eêinfeEttonêOorfprift bie
Slnroeifuug, baff aud) bie Hebamme felbft Por
Slntritt iprer JunEtionen fid) einer grünbticpen
perfünlipen ©eëinfeEtion untergiepen muff. ©iefe
grünblicpe ©eëinfeEtion mirb n i (d) t erreicht
burcp ungutänglirpe SDtittel, mie eé u. a. bie

fog. gerucplofen gorntalbeppbpräparate fiub.
SBer im eigenen unb im Sntereffe ber SSöp»
uertn eine fiebere ©eëinfeEtion paben will, ge=

braiupe an fiep unb au ben ißflegebefoptenen
baë beEannte „Spfol", baë in jeber SEpotpeEe

borrätig ift, nepme aber gum ©pipe Por min»
berwertigen Stacpapmungen nur Spfol in
OriginalpacEung. (jylafpen gu 100, 250,
500 unb 1000 ©ramm).

gin «euer iiiitberlcpoppemoätiucr. ©neu für
baë ©ebiet ber ©âugtingêpflege auêgegeicpneten
Apparat bringt bie SKeta 91.=®. in 93afel auf
ten SütarEt. ©er SJteta Sinberfcpoppen
warmer mirb mit SJteta ©ableiten gepeigt.
SJEan muff pier nipt guerft SBaffer unb bann

bie SDtild) wärmen, fonbern jebe fÇlafpe mirb
bireft opne SBafferbab gepeigt. ®a ber SJteta»

Srenuftoff enorme Vorteile gegenüber jebem
anberen §eigmittel, für „gmecEe mie fie pier in
Setrapt Eommen, aufmeift, fo panbelt eë fiep

um einen Slpparat mit einem neuen §eigmittel,
ber allgemeines Sntereffe beanfpruept.

Sie gabrifanten beg feit gaprjenten beftbefannten
unb aud) ärjtlidjcrfeitä immer toieber empfohlenen

ffafenof «nb $tttber-^u&er
bcranftalteten biefer Sage eine 3lu§fenbung eincê ®ratië-
patcteS an alle Hebammen, um fo ®elegenf)eit ju
geben, baS fo jroeclentfprcdjenbe Slafenol-Spuber audb
bort an §artö eineö perfönlicpeu ®rattôbcrfud)e§ beîannt
ju macljen, too iBafcnol-ißräparatc noch nietjt prinjipieK
gebraucht toerben.

Sie ©eneralbepofitäre : ®oetfd), ©reper, & ©te.,
31.=©., »afcl, fenben gern toeitere ffltufter, too foldpe
gctoünfc£)t Werben ober too bie obige Sluëfenbung rtidE)t

erhalten tourbe. 5BafenoI»)ßräparate finb in jeber Slpothefe
uttb Srogerie erhältlich in ©treubofen ä gr. 2 25 unb
gr. 7.50 (®rohpacfung).

Offene Stelle m.
®ie ©emeinbe Sllt St. ^opaittt (Obertoggenburg) fuept .per fofort

patentierte tücptige ^»ebatmne für ©tellpertretungsbienft toäprenb ber
©auer bon gmei Sapren. ©efinitiPe HEnftellung ift nipt auëgefploffen.
93efäpigte, berggeroanbte Seroerberinneu mögen ftp unter ©tnfenbung
beë $atentanëroeifeë unb cüentuell ^eugniffen beim ©emeinbeamt 21It=

©t. Sopann itt Unterroaffer anmelben.
9llt»©t. SopDnn, ben 26. Sanuar 1925. ^ev ©emernbet-at

Beim

Entwöhnen
ieistet der

Meta-Kinderschoppenwärmer
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiBimiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiMiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHUiiiimiiiiiiiii

heizbar mit META-YatiB@tten
(fester weisser Sicherheit^; - Brennstoff)

unschätzbare Dienste

Zum Aufwärmen
von gekochten
Kindermehlen
besonders gut
zu gebrauchen.

Jede Flasche

wird direkt

ohne
Wasserhad

geheizt

Sauber,

sparsam und

bequem

In jedem Raum

zu gebrauchen

Reis® und

Ferien

Pas Meoeste auf dem

Gebiet der Säuglingspflege

Genaueste Dosierungsmöglichkeit. 822

Man erreicht damit die jeweils gewünschte Trinktemperatur

Prospekte bereitwilligst MITA a. G. Basel

GENERALVERTRETER MUSSO A C'J, ZÜRICH 2.

834/2

pr* Offene ®teHe 837

Gesetzlich geschOtzt

®ie stelle einet &ebamnie ber ©emeinbe ^al^rnen (ßanton
©pmpg) ift fofort neu gu &efcpcu. Söemerberinnen pierfür wollen
fip beim tit. ©emetnbepräfibium melben mit Hingabe Pon begüglipen
Hlnfprüpen. l^ie ©eiueinbef'tsuglei (^algcnen.

Sunge tüptige ^ePamme fuept
balbmöglspft Stelle in gröpere
©emeinbe, ebentuell anp in SîliniE
ober ©pital. — Dfferten beförbert
unter 9tr. 836 bie ©fp. b. 93latteë.

gür bie @üte unb ahfotute SBtrfung
ber Betannten ®inrei6ung gegen

Kropf u. hlden fyals
tritt» it fan" jeugt u. a. folgenbeê

Schreiben au§ tpontrefina: „Strumafan"
toar ba§ eiugige SJtittet für bie SJertiigung
Oon einem ffiropf, ben id) fdjon 13 Bis 14
^ahre lang hatte nnb je^t fo gut »oie

gänzlich Oerfchtounben ift. S. 3Î. prompte
Bufenbung be§ SJÎittclê burd) bie S»ra=
Stpotljcfe ®ict, .guraplap. $reiê: halbe
glafdje gr. 3.—, glafc^e gr. 5.—. 723a

Sanitätsgeschäft

Scbiidler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
812

Das beste

Kinder Zwiebacknehl
Nahrhaft, leichtverdaulich, wohlschmeckend

Aerztiich erprobt und bestens empfohlen

Büchsen zu Fr. 1.60 Detail

Hebammen Speziaipreise

Verlangen Sie eine Original-Musterbüchse
gratis und franko von

Jenas BübSer, Filialen
Nährzvvieback und

„BEBESANA"
KINDERMEHL 739

(P4970Z)

Unwiderruflich
am 28. Februar ist die

MF* 2. Ziehung ~Wt,
der Geldlotterie Flugplatz Inter-

Sîe.« Lose à Fr. 1. -
werden nun versandt. Jetzt kann man
die Haupttreffer gewinnen, da
noch nicht heraus.

Fr. 50,000. Bartreffer.
Man beeile sich und bestelle vor Aus-
829 verkauf gegen Nachnahme

Los-Zentrale Bern .„.rs®

Vorhänge jeder Art
Vorhangsfoffe

für die 8elbstanfertigung
von Vorhängen

KdöppeB in reichen Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
FadleS Graf, Rideaux,
Altstätten (St. Gallen)

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3.50

Miichpumpen
mit Ia. Gummiball zu Fr. 2.—

Schwanenapotheke
Binden (Aargau) 830

ÜBT* NB. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis.

Nr. 2 Die Schweizer Hebamme. 19

Feindschaft gegen Kaffee kommt in seinem
berühmten Abrechnungsbrief, den er nach seiner
Rückkehr aus Italien an die tiefgekränkte einstige
Freundin, Charlotte von Stein, schreibt, prägnant

zum Ausdruck. Das Kaffeetrinken bezeichnet

Goethe als die Hauptquelle der ungerechten
Verstimmung, deren er Frau von Stein zeiht.
„Unglücklicherweise," sagt er, „hast du schon

lange meinen Rat in Absicht des Kaffees
verachtet und eine Diät eingeführt, die deiner
Gesundheit höchst schädlich ist. Es ist nicht genug,
daß es schon schwer hält, manche Eindrücke
moralisch zu überwinden, du verstärkst die

hypochondrische quälende Kraft der traurigen
Vorstellungen durch ein physisches Mittel, dessen

Schädlichkeit du eine Zeitlang wohl eingesehen
und das du, aus Liebe zu mir, ans eine Weile
vermieden und dich ivohl befunden hattest." Nun
ja, sagen wir vom 20. Jahrhundert, damals gab
es noch keinen coffeïnfreien Kaffee, der Frau von
Stein von dieser Zurechtweisung bewahrt hätte.

Bei der Desinfektion in der Geburtshilfe
kommt es darauf an, durch Abtvtnng über¬

tragbarer Keime die Wöchnerin vor Kindbett-
sieber und anderen Infektionen zu bewahren.
Deshalb enthält die Desinfektionsvorschrift die
Anweisung, daß auch die Hebamme selbst vor
Antritt ihrer Funktionen sich einer gründlichen
persönlichen Desinfektion unterziehen muß. Diese
gründliche Desinfektion wird nicht erreicht
durch unzulängliche Mittel, wie es u. a. die

sog. geruchlosen Formaldehydpräparate sind.
Wer im eigenen und im Interesse der Wöchnerin

eine sichere Desinfektion haben will,
gebrauche an sich und au den Pflegebefohlenen
das bekannte „Lysol", das in jeder Apotheke
vorrätig ist, nehme aber zum Schutze vor
minderwertigen Nachahmungen nur Lysol in
Originalpackung. (Flaschen zu 100, 250,
500 und 1000 Gramm).

Km «euer Kwderschoppemvärmer. Einen für
das Gebiet der Säuglingspflege ausgezeichneten
Apparat bringt die Meta A.-G. in Basel auf
ten Markt. Der M eta-Kin der schoppenwär

mer wird mit Meta Tabletten geheizt.
Man muß hier nicht zuerst Wasser und dann

die Milch wärmen, sondern jede Flasche wird
direkt ohne Wasserbad geheizt. Da der Meta-
Brennstosi enorme Vorteile gegenüber jedem
anderen Heizmittel, für Zwecke wie sie hier in
Betracht kommen, aufweist, so handelt es sich

um einen Apparat mit einem neuen Heizmittel,
der allgemeines Interesse beansprucht.

Die Fabrikanten des seit Jahrzenten bestbekannten
und auch ärztlicherseits immer wieder empfohlenen

Masenot Wund- und Kinder-Kuder
veranstalteten dieser Tage eine Aussendung eines Gratispaketes

an alle Hebammen, um so Gelegenheit zu
geben, das so zweckentsprechende Vasenol-Puder auch
dort an Hand eines persönlichen Gratisvcrsuches bekannt
zu machen, wo Vasenol-Präparate noch nicht prinzipiell
gebraucht werden.

Die Geucraldepositäre: Doetsch, Grethcr, K Cie.,
A.-G., Basel, senden gern weitere Muster, wo solche
gewünscht werden oder wo die obige Aussendung nicht
erhalten wurde. Vasenol-Präparate sind in jeder Apotheke
und Drogerie erhältlich in Streudosen à Fr. â SZ und
Fr. 7.30 (Großpackung).

Offene Stelle W..

Die Gemeinde Alt-St. Johann (Obertoggenburg) sucht per sofort
patentierte tüchtige Hebamme für Stellvertretnngsdienst während der
Dauer von zwei Jahren. Definitive Anstellung ist nicht ausgeschlossen.
Befähigte, bcrggewandte Bewerberinnen mögen sich unter Einsendung
des Patentausweises und eventuell Zeugnissen beim Gemeindeamt Alt-
St. Johann in Unterwasser anmelden.

Alt-St. Johann, den 26. Januar 1925. Ge,„àderat
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gebeizt
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Die Stelle einer Hebamme der Gemeinde Galgenen (Kanton
Schwyz) ist sofort neu zu besetzen. Bewerberinnen hierfür wollen
sich beim tit. Gemeindepräsidium melden mit Angabe von bezüglichen
Ansprüchen. Tie Gemeindekanzlei Galgenen.

Hàlîmmckà gàcht
Junge tüchtige Hebamme sucht

baldmöglichst Stelle in größere
Gemeinde, eventuell auch in Klinik
oder Spital. — Offerten befördert
unter Nr. 836 die Exp. d. Blattes.

Für die Güte und absolute Wirkung
der bekannten Einreibung gegen

Aropf u. dicken Hals
„Strumasan" zeugt u. a. folgendes
Schreiben aus Pontresina: „Strumasan"
war das einzige Mittel für die Vertilgung
von einem Kröpf, den ich schon 13 bis 14
Jahre lang hatte und jetzt so gut wie
gänzlich verschwunden ist. S. R. Prompte
Zusendung des Mittels durch die Jura-
Apotheke Biel, Juraplatz. Preis' halbe
Flasche Fr. 3.—, Flasche Fr. 5.—. 723»
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smplisklt als Specialität
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Das beste
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IZüLkssn cu Vr. 1.00 Detail
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Verlangen 8is eine vriginai-lllustsrbüobse
gratis unit franko von

Nâlrriîvviskuelr und

XlNVLKNLNI, 739
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von Vorbänden
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àls Specialität Kr ckis tit. Hebammen

belekte IsuMcker
sekön, solich preisrvürdig

kideanx,
âiSZîîKà» (8t. Lallen)

kledkrtàermvmeter
amüiek geprüft

1 8tüek br. 1. 25 3 Liüek Dr. S. 50

mit la. Lumiltiball cu ?r. 2.—

(T^arssau) 8so

AMP- bIL. Legen Einsendung dieses
Inserates erkalten die Hebammen eine
Lose Landers Xindsrvundsalbe gratis.
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burdjaud unfdjäbltcf) 832

.îWna
Fabrikant H, Nobs, Bern

„Berna"

„Berna"

„Berna"
MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M IT
BERNA*

Erhältlich in allen Apotheken: '/i Flasche Fr. 7.50
7s » „ 4.25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt

Proben stehen gratis zur Verfügung.

Laboratorium JSIadolny, Basel.

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.
Wer .Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Oosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 808

Ein glänzendes Urteil aus Hebammenkreisen über

CACAOFER
Frau E. D., Hebamme in B., schreibt:

«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes
Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die Er-
folge mit Cacaofer sind wirklich grossartig. » 833

J

816

Unsere Kleinste!
jetzt im Alter von fünf Monaten, der wir schon nach acht Wochen
wegen Unzuträglichkeit von Milch und Schleim, eine andere Nahrung

geben mussten, konnte die verschiedenen Kindermehle auch
nicht vertragen, so dass wir unseren Kinderarzt konsultieren mussten.
Er empfahl uns, einen Versuch mit Singers hyg. Zwieback zu
machen, in der Weise, dass wir jedem Schoppen, sei es Milch
oder Schleim, etwas zerriebenen Singer-Zwieback zusetzen sollten.

Und siehe, der Erfolg war da.
Mit Vorliebe und mit Gier verschlang sie den Singer-Zwieback-

Schoppen, das Erbrechen blieb aus und unsere liebe Kleine

gedeiht nun prächtig.
Freudestrahlend erzählte uns dies eine Mutter und fügte bei,

es sei ihr nicht bekannt gewesen, dass Singers hyg. Zwieback so
vorzügliche Eigenschaften besitze.

Aber auch selbst für Wöchnerinnen, Rekonvaleszenten,
Magenkranke, Altersschwache, bei Verdauungsstörungen, ist Singers hyg.
Zwieback eine leichtverdauliche, stärkende Nahrung und Kindern
als Schulproviant ganz besonders zu empfehlen.

Wo keine Ablagen direkt erhältlich durch Gh. Singer, Basel.

Zentralstelle für ärztliche Polytechnik

KLOEPFER & HEDIGER
(vormals S. KLOEPFER)

Hirschengraben üfr. 5 BERN 807

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglings-
wagen, Summistriimpfe, ^einbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber - Thermometer,
Bettschüssein, Sosihlet-Apparate, Bettunter-
Bagen, Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,

Ljtsoiorm, Watte, Scheren etc. etc.
Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswahlsendnngen nach answärte.

geformt# infetierf «tan in 6er ^efiatmtte"

Sanitätsgeschäft

SCHAERER A.G. BERN
Schwaneitgasse 10

Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern — Adresse für Korrespondenzen: Postfach 11626 Bern 804

Filialen in: Genf, 1 Eue du commerce — Lausanne, 9 Eue Haldimand — Zürich, Uraniastrasse 19.

Komplette Hebammen-Ausrüstungen
Vorgeschriebene Zusammenstellung der Hebammenschule am Kantonalen Frauenspital Bern

Für Hebammen Spezial-Rabatt

(Direktor: Professor Dr. Gnggisberg;)
Die komplette Ausrüstung ist in einem handlichen, eleganten und soliden Lederkoffer untergebracht und stets am Lager

Man verlange SpezialOfferte

SpezialluiuH lür sämtliche Bedarfsartikel
zur Wöchnerinnen- und Säaglingspflege

Aeue Preise für Gummi-Bettstoffe — Muster stehen zur Verfügung

Kinderwaagen in Kauf und Miete
erstklassiges Schweizer-Fabrikat

Pasteurisierapparate Soxhl**
Ersatzflaschen und and«r* ^

20 Die Schweizer Hebamme. Nr. 2

Für die Wöchnerin wie für das Kind ist

Kathreiners Kneipp-Mal;-Kaffee
durchaus unschädlich ^

v'alnikanr It, Lerii

„Lerns"

„Zki-fia"

„kernA"
pieu»

Sttolv/5re

/v> ,r

Erbältiieb in allen itpotbsksn: '/> Llaseke Pr. 7. SO
V- „ ^.25

^uf Anfrage Hebammen Extrs-Nsbatt
I»rnl»«n --«sksn grstïîi »u? Vsr«Lgung.

2VscZc>7n^ Sâss^.

entliält 40 °/v extra prâpa-
lierten Vater.
isti an leiekter Veidaulielikeit
und I^âtirgeiiait unerreielit.
macdit keine ketten Rinder,
sonde: n fördert speciell vlut-
und Rnoetiendildung und
maàt tten Keeper vider-
standstätiig segen Rranklieits-
Keims unci Rranklieiten.

Ksr.Lsrna' nickt iegnnt, vsrlangsLratis-iZossn
pirNältlic-lk in ^poittsksn, Oro^srisn

unci t-tancilun^sri- 808

Lin glâlixsndss Urteil aus UsbammenKi-eissn über

cac^oren
krau L. 0., iisbamme in L., sekrsibt^

«Immer unci immer wiscier smpkskis ink Ikr so gesekätztes
Präparat in meiner Praxis. leb kabs seit langer ?sit keine sinnige
prau gskabt, weiebe niekt Làsuoksr nsek cier Keburt genommen
batts. Ikr Präparat emptisblt sieb ganz von selbst unci viele
krausn sincl mir sekon clankbar gewesen, class iek ibnen Laeaoker
empkoklsn batts. leb smpkeble Laeaoker auek maek /ecke»- keic/-
Aàrt, um clen Blutverlust balciniSgiiekstzu ersetzen. Die Ar-
/oige mit L?ac«o/er àci krirklîâ ArosscrrâA. » 8SZ

81k

Unsere Kleinste,
jetzt im Ultsr von fünf Vtonatsn, iler wir sebon naek aokt Wooben
wegen Ilnzutrsgliekkeit von Vliieb unci Sekisim, eins anciers IVak-
rung geben mussten, konnte ciis versebieciensn kincisrmsble auok
niokt vertragen, so class wir unseren Xincierar/t konsultieren mussten.
Er smpkabl uns, einen Versueb mit lingers kyg. ?wiebaek zu
maeksn, in der XVsi.se, class wir jscism Sekoppsn, sei es Nilek
ocisr Soblsim, etwas verriebenen Singer-?wisdaek zusetzen sollten.

ttnci siebe, der Erfolg war cla.
VIit Vorliebe unci mit Liier vsrseiüang sie clen Singer-?wisbaek-

Sekoppsn, clss Erbrseken blieb aus unci unsere liebe kleine

geàîkt nun prsektig.
krsuciestraklsnci srzäklts uns cliss eins Vluttsr unci fügte bei,

es sei ikr niebt bekannt gewesen, «lass Singers kvg. /.wiskaek so
vorzügiieks Eigsnsebaktsn besitze.

Vdsr auok ssidst kür Woebnerinnen, Nskonvalsszentsn, Viagsn-
kranke, itlterssebwaeks, bei X^srclauungsstbrungsn, ist Lingers k^g.
?wisbaek eine isiebtvsràuliebe, stârksncis klakrung unci kincisrn
als Sebulproviant ganz, dssonciers zu smpksblen.

Wo keine Ablagen ciirekt srkaitliok ciurek Nk. Singer, kasel.

Zentralstelle M àtlîvde kelvtevliM

s »eoive«
Lvo^insl» K.

Hii'kfàilKpàttt Xr. 5 - venu
ViiliUSte Seeugsqueils

kür

LAuUlinM»»
«,sg«»,z !SeSnl»Ss,Ä>«Mx
NS,Ss?«m>, S«s«îs» un«» «5«sl,s>. » ?iksirn,«»n,e»«?,
»eààû«ze«»n, S««ck>«t-âpx»»?s,tv, vsttunt«?-
Ssgsn, Ssuge?, »>sn»»l»iz?z°î«n,

a»N-e«lk«»^»n, ^sîîs» Seà,«rsn slt«. s«e.
iiebammen erkalten köckstmöglicken Kabatt.

wi»irl^< îi<1,i,i^< l! irzitct, vv ii i

Erfolgreich inseriert man in der Schweizer Keöamme"

SsniistLgssekstt

sc«äe«e« oe«n
Seknnsneiagssse 10

Islspkon bollwsrk 242S/26 — Pslsgramm-Vclresss à Lkirurgis Lern — v.cirssse kür korrssponclsnzsn ^ postt'aeb 11626 kern 804

Lilialsn in. Lsnf, 1 Rue àu eoinmei-oe — I.aussnno, 9 Rue Halàanâ — liirîvk, llraniasti-asse 19.

lîompleîts »evsninien-âusriisîunsen
v <>i !i.pscl>i ipl»pt!p Au8niNM6nàIIuilK cier Ilphiìminpiisi ituip il NI st ütilonitipn I>iuiplt8i>itnl Lern

vie komplette ^iisi-üsltmg ist in einem ttuncliietien, eleganten und soliden vederkollei' ontelgediaolit und stets am vager
- - " -à — /ktsk? 5/iel?/a/o//e/'re

î>»î^»< ^íkìll»kìaxî»< tîìi' «âir»î11<zl»«z

In Ksuî un»« >»s«t«n»>»I«»-»ppa?î»«« S«»»>»Iêî

e»,st»«Is»«t,sn unN
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Brustsalbe „DEBES"
unentbehrlich

fur werdende Mütter und Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor Brustentzündungen
(Mastitis) und deren verhängnisvollen Folgen für
Mutter und Kind. — Verordnen Sie immer ausdrücklich:

Brustsaibe „BEBES" mit sterilisierbarem
Glasspatel und mit der Beilage „Anleitung zur Pflege
der Brüste" von Dr. med. F. König, Frauenarzt in Bern
Preis : Fr. 3. SO. Spezialpreise für Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Dr. B. STtSDER, Apotheker, BEBftl. 763

M

W-\

pM
m
mm
m
ÉÉ

> M. Ruckli & Renggli, Freiestrasse 72, Basel

[: Bébé- u. Wöchueriiiiien-Ansstattungen j
empfehlen ihr gut assortiertes Lager in

Monatsbinden, Saiosbinden, Büstenhaltern, 31

Gummibettstoffen, Irrigatesyen, Windeln etc.

Engler's
Kinder Zwieback-Mehl

Beste SCindernahrung

Goldene Medaille:
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom :

Winterthur 1889

Silberne Medaille
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engl er- Arpagans' Wwe.
S«. Gallen Cs Engelgasse 8. 82s(K 3099 B)

Wo keine Wiederverkäufer, versende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.

r Sterilisierte

Berner-Alpen -Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. F..

Bärenmarke". 805

Bewährteste and kräftigste Sänglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Glefchmässige Qualität
Schutz gegen KinderdiarrhSe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

ScDa.T*7-ei!ze:r-ECa/uLS-3?\a-d.er
ist ein zuverlässiges Heil- und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen,
Hautröte, nässende Ausschläge und Entzündungen bei Säuglingen.

Antiseptisch,
mild und reizlos.

Aufsaugend
und trocknend.

Hebammen erhalten auf Wunsch Prospekte und Gratisproben. 746
Chem. Fabrik Schweizerhaus, Dr fîubser-Kiiocli, Glarus

Oppligers Zwiebackniehl
Vorzügliches, von ersten Kinderärzten

empfohlenes und verordnetes

giMsl@r-ü@hrg£BigsmifteS
Beste Erfolge in vielen Fällen, wo die Kinder sonst nichts vertrugen

Man verlange Oratismuster!

Confiserie

Oppliger & Frauchiger, Bern
Aarbergergasse 23 und Dépôts

810

IWHMWW

Filma
Bettstoffe

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬
solut nicht kältet.

Von den Herren Aerzten
warm empfoh en.

Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.

(k 247 ß) General-Vertrieb : J. Foery, Zürich 1 759

Landesausstellung
Bern 1914

an
a

Goldene
Medaille
D

810

iXttUTz- Marke

Kindermehl Marke ,,BÉBÉ(< hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Nr. 2 Die Schweizer Hebamme. 21
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orustss«»« „ocvcs '
unsntbekrlick

Mr Mkrâvllâe Nüttkr unä ìVûckukàeu.
Leküt^sn Sis Ibrs Patientinnen vor vrusîei»k»Lii»»t»i»»ge»»
(Nastitis) unä deren ve?I»sngi»i»v«»IIsn folgen kür
kliakk«? „«»> »tir,«R. — Verordnen Sis immer susrkrîîel«-
!»«!«« Srust»sil»e „WKVISS" mil zîtsrïlï^ierdsre»«
SIs»»p»i«I und mit der Lsilage „ânlssltung »ur I»IIegs
ilvi' vrûâîîs" von wr. rnecil. Iî»»îg, Lrausuar/t in Kern
preis: r?» S, SV. S»»s»«s>preïse kür «sksrnmer».
/u baden in allen .-Vpol.lleke» oclsr direkt beim Fabrikanten

»r. W. »îRSWUK, .ipotksker, SKIKk«. 7SZ

W

Kà.W'â
M
Msch
à

> kuckli Ll ttenZZli, plâtrasse 72, kasel

^ Sèdè ll.Wetii!kkîîUî«ii-âll58tattiiMll Z

empkekisn ibr gut assortiertes Lager in

?^oi,s«sdîn«iEn, SsîàsskïmÂsn, SSïsSenksIte?»,, Z

Lun,iniidsîîsîsSken, IerîgsîW?ei,, Mîneteln le

Ungler's
ilinilsr Twîsdsell ttskl

Wsstv SîïNÂSI'NNKS'USHV

Kolàe lilsiisills:
boboosmittsl-

»ussteUiinx
Paris 1S0S

Diplom i

Wmtsrtinir IS8N

îîlldorii« «siislNe
SvkiVàvr.

Danàesaosstollunx
Lsro

ist ein Lint un6 knocken biliienlies kindernäkrmittsi aiiererste» ÄäAs»,'
darf vom Zarteste» an gsrslcbt werden. Leim ààôàe» leistet
mein Lrollukt vorâFiiâe Dienste. Nacken Lie bitte einen Vsrsuck

und verlangen Sie franko Kratisprobs-Nustsr.

II. UnKler ^rpÄKÄii«' I^we.
Lî. EsIISIR Tz à^el^asse 8. gss<11 30s« L>

Vio keine Violiervsrkäufer, verseniie von K Paketen an franko
äureb die gan^o Lclnveu.

Ltsrilisisrts

kerner-^lpen -Wlck
à Sspnoi-ktlpsn-MokgvsvIIsvksft, Stslllsn i.

,,öärenm»r^v". 805

keUàdrtesîk imâ krâWsìe LâvKûll^'kiàdriiiiK.
wo Nuttermilck feklt.

àoluts Licksriieit. lîlolokmâssigs llualitat
8okut2 gegen kindsriliarrkiie

àls kräftiges rklpsnprodukt leistet dis berner-^ipen-Nllck auck
stlllsndsn Nattern vortreMcbs Dienste.

ist ein Zuverlässiges Heil- und VorbsugungsmittsI gegen Wundliegen,
Lautrbts, nässende àusscblàgs und bnt?ündungen bei Säuglingen.

^ntiseptisolr,
mild und reimlos.

Aufsaugend
und trocknend.

Hebammen erkalten auf Wunsck Prospekts und Lratisprobsn. 746

Lliem. labnlc 8ckvvei^efliilU8, II

Wîzm înlààlil
Vor/.ügiicbss, von ersten Kinder-
âr/.ien smpfokienss und verordnetes

Sîààr-UskrkLKgsnMîSS
veste krkolge in vielen keilen, «v Sie Vinâvr »anst nicdts vertrugen

àn verlsnZe (Zrstîsmuster!

conkissrîs
vppISser â ?rsuekîger, Ssrn

g«Mgssse 22 U»K«> vêpôk«
810

kîlma
Ssttstokls
»»»»I»»»»»»»»»»««»»»»»»»»!

Karantiert wassordiotit.
Unvorviistliok, und sebr an-
genekm im Lebrauck. Lpe-
7.iell für Kinder, da er ab-

solot »lebt kältet.
Von den Lsrren lernten

warm empkok sn.
prima Lckwàsr kabrikat
und bedeutend billiger als

kautsckuk.
basel 1921 grosser piiren-

preis mit golâener iVleUsille.

(«.247«, 6eneraI-Verti-isb: ^1. 1 759

Itauilorausstellung
Sori» ^S1»

0 0 0
0 0

0

Sollt«,,«
»t««taM«

0 0 0
0 0

0

810

llilBllei'NHekI starke bm sick seit ^akren als
leicktveräaulickez Mkrmiltel kür Xinäer bestens bewäkrt.

Sclivvsi^srisclie AlilckAsssttsekkitt Hoekâork
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GALACTINA
HAFERSCHLEIM

Der Tendenz, Säuglingen wieder mehr Schleim
zu geben, Rechnung tragend, bringen wir einen
gebrauchsfertigen Haferschleim in den Handel.

Der Vorteil dieses gebrauchsfertigen
Haferschleimes ist vor allem seine kurze Kochzeit. Fünf
Minuten genügen, einen vollwertigen, dem selbst
bereiteten Schleim in Qualität überlegenen,
Haferschleim zu erhalten. Galactina Haferschleim ermöglicht

der Mutter, ihrem Säugling stets frischen
Schleim zu geben, so dass Komplikationen infolge
Verabreichung sauer gewordenen Schleimes
ausgeschlossen sind.

Von grosser Bedeutung ist auch, dass der
Galactina Haferschleim immer den gleichen Gehalt
hat, was für das Gedeihen des Säuglings von
eminenter Wichtigkeit ist.

GALACTINA
KINDERMEHL

Wo seitens der Hebamme oder des Arztes die
Verabreichung anderer Nahrung für den Säugling
als opportun erachtet wird, empfehlen wir unser
«Galactina Kindermehl», wobei wir daran erinnern
möchten, dass dieses das einzige Kindermehl ist,
das zu mehr als 50% aus reiner Alpenmilch besteht.

Galactina Kindermehl ist von stets gleich guter
Beschaffenheit und keinen Temperatureinflüssen
unterworfen. Von dem Momente an, wo der eigentliche

Aufbau des Knochengerüstes beginnt, also
zirka vom 3. bis 4. Monate ab, ist «Galactina
Kindermehl » die richtige Nahrung. Es enthält die
Phosphate und Nährsalze, die zur Blutbildung und
zum Aufbau eues gesunden, kräftigen Knochengerüstes

notwendig sind.

802

Master und Literatur senden wir Ihnen gerne kostenlos

GALACTINA, SCHWEIZ. KMDERMEHL-FABRIK, BELP-BERN

Nestle's Kindermehl
ersetzt fehlende Pfattermilcis am besten,

da es
alle für kleine Kindler nötigen Nährstoffe

Eiweisstofffe,, Dextrin und Maltose
in richtigem Verhältnis ,enthält.

— Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht. —
Muster und Broschüre über Rinderpflege gratis auf Verlangen.

Kondensierte Milch
geïBckert und nngeznckwt

Marke „Milchmädchen"
ersetzt vorteilhaft frische Milch als

Mahryng vow MeSnen BCindern

sowie in der Küche

Broschüre mit lOO Kochrezepte» gratis nut "Verlangen heim
Bureau Nestlé in Vevey 801
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EàâcLMâ
ver ä'snäen?, Säuglingen wisäsr mebr Sebleim

^u geben, klseknung tragend, bringen wir einen
gsbrauebsksrtigsn liakersebleim in äsn blanclel.

Der Vorteil clisses gsbrauobskertigsn blaker-
seklsimss ist vor allem seins kur?e b.oob?.eit. k'ünk
Minuten genügen, einen vollwertigen, ctscn selbst
bereitsten Soklsim in (Zualität überlegenen, linker-
sobleim erbaiten. Kaiaelina klakersobleim ernmg-
liebt äer Nuttsr, ibrsm Säugling stets kriseben
Sebleirn ?u geben, so äass Xomplikationen inkolgs
Vsrabrsiebung sauer gsworäsnen Seblsimss aus-
gsseklosssn sincl.

Von grosser IZeäsutung ist auob, äass cler
Kalaetina blakerseklsim immer äsn gleioksn Kobalt
bat, was kür äas Ksäeibsn äes Säuglings von
eminenter VViebtigksit ist.

EàâT?Wâ
Wo seitens äsr blebamnis oäei^ cies drittes äis

Verakreiekung anderer Nabrung kür äsn Säugling
als opportun eraebtst wird, empknblsn wir unser
«Kalaetina Xinäermebl», wobei wir äaran erinnern
müebten, äass äisses das einzige liinäermebl ist,
äas ?.u mekr als 50°/» aus reiner .Vlpsnmiiob bestellt.

Kalaetina l^inäermskl ist von stets gleiek guter
besolllltkenitsit unä keinen 4'emperatursinkliisssn
untsrworksn. Von äem Noinents an, wo äsr sigsnt-
liebe àkbau äes lvnoebengerüstes beginnt, also
/.irka vom 5. bis 4. Nonate ab, ist «Kalaetina
lvinäsrmeb!» die riobtige biakrung. iiis entbäit äie
piiospbate unä Nàbrsàs, äie /.nr lZIutbiläung unä
?um ^ukbau e nes gesu>cäen, kräktigsn lvnoeken-
gsrüstes notwsnäig sinä.

802

>1 Ii^t>i' viml l ii 'i zitus rs«rit1t»ri wir' Ilm»ii r»« 1c«

vâî.âc?s»iâ, sc»Me». sri.p»sei»ii
W^WWMWW

l^IssìlÂ's Kînttsnmskl
SkSELTÄ SESTZSKÄS WäES'SWZZeST AM ßBLStLN,

ÄA SS

sss« Sür lîlSÎSVS XZSTÄTS' NÄHZASM Sßskl'stvkss
Uê^sïssîsTSGv Wsxî»'«», UI?«Z

lki irelitiggm Vkl'dàitklis Mitdà
— Ls inselit. Kader gued kss IZnl.w,idii6ii ?.u àlir<zs5«zjl Isiekt. —

Nu8ler uvi! àeîà Mer MàBsge Mtls auk Veàgell.

Xviià«!i8jWlô Njlkd
,I!,Ä »nzxi»»!«« Z»« I î

»rrrlì« „ iückli »»

vaàîSkASî ?rssàs sis

»SskrkANK VOM KSsSnsn SCönÄern

so^vS« in, st«? s^üTke

IZio^ciitiii mir IOO âîi« mit >«itmi^<eii ti« im
Surssu »IssU« in Vsvsv 801
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